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Das Abonnement 
po mit Ausnahme der 
D tage täglich erſcheinende 
l So beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
vw Veſteltungen 
‚men alle Poſtanſtalten des 
0 und Auslandes an. 
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Freitag, den 29. November 1867. 


Voſener Zeitung 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
E Monat Dezember ‚ein befonderes 
do mement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in 
zer Expedition und bei den Kommanditen, 
fr auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be- 
ſellungen von auswärts find direkt an die 
Expedition zu richten. q 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 28. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
ot t: Dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzlei⸗Rath Becker zu Potsdam den 
den Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


| Telegramme der Poſener Zeitung. 
| Hamburg, 28. November Morgens. Die „Hamburger 
| fucrichten“ Ba SA daß die Penſionsangelegenheit der ehema⸗ 
en ſchleswig⸗holſteinſchen Offiziere als eine Angelegenheit des 
orddeutſchen Bundes behandelt, und das betreffende Penſionsge⸗ 
chon dem nächſten Reichstage vorgelegt werden wird. 
wa Sia 28. November Nachmikt. In der heutigen Sitzung 
er 


eine 


wi 


renhauſes wurden 13 der neuernannten Mitglieder beeidigt. 


ei de nach dem Antrage der Kommiſſion, im Weſentlichen über⸗ 
pe tinmend mit dem entſprechenden Entwurf des Abgeordnetenhaus 
angenommen. 
D ondon, 28. November Morgens. 
getroffene Hamburger Dampfer „Germania“ hat folgende aus 
twy orf vom 16. datirte Nachrichten überbracht: Im Kongreſſe 
"tden große Anſtrengungen gemacht werden, um eine bedeutende 
Vlernaßigung auf Baumwolle und Wollfabrikate zu 7 m he — 
ber neuliche Orkan hat in Portoriko eine große Menge Häuſer zer: 
Drt und beſchädigt. Die Zuckerernte ſoll total vernichtet ſein, und 
uch der Viehſtand ungeheure Verluſte erlitten haben. ` 
Paris, 27. November, Abends. Die Patrie” jagt: Die 
A Mtnale legen dem Diner der Marſchälle und Generale, welches 
Gi m twichenen Montag in St. Cloud ſtattgefu Se eine Wichtig⸗ 
fi bei, welche es keineswegs gehabt hat. Marſchälle haben 
) nur mit einer Klaſſifizirung der Offiziere der höheren Grade 
leſchäftigt. Demſelben Blatte zufolge wird Marquis de Mouſtier 
: d Freitag gelegentlich der Debatte über die römiſche Frage im 
Mate das Wort nehmen. K: i V 
i Der „Etendard“ theilt mit, daß ſämmtliche Mächte den Kon⸗ 
m enzvorſchlag im Prinzipe angenommen haben. Es handle ſich 
sch auf den Zuſammentritt der Konferenz nur noch um die 
meldet nach Depeſchen aus Civita⸗ 


und um formelle Fragen. 
Ne. Der „Abend-Moniteur‘ ) l 
Chin, daß fünf Transportdampfer im Laufe des heutigen Mor- 
dene dort eingetroffen feien und daß die erſte Diviſion fih im Laufe 
Tages eingeſchifft habe. 
T iner aug Wien bier eingegangenen [ 
f melberr v. Beuſt in einem Cirkularſchreiben an die Vertreter Deft- 
wache deſſen Beitritt zur Konferenz gemeldet und erklärt, daß die 
t tlie Macht des Papſtes der Lage Europas in jeder Beziehung 
wendig ſei. 
H In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers verlangte 
| van die Vorlegung eines Nachtrages zum Gelbbuche, welcher 
e Depeſchen der italieniſchen Regierung enthält. 
Staatsminiſter Rouher erwiderte, der diplomatiſche Gebrauch 
Dar, nicht die Veröffentlichung dieſer Depeſchen, da fie dem Gou- 
ernement offiziell übergeben jeien. } | 
in. Auf die Anfrage Garnier⸗Pages erklärt Rouher das Still⸗ 
eisen des Gelbbuches über die deutſchen Angelegenheiten fol: 
endermaßen: Die Salzburger Zuſammenkunft war eine rein pri- 
18 e und gab zu einem einfachen Cirkularſchreiben Veranlaſſung, 
bm vom „Moniteur“ veröffentlicht werden kann. Die Luxembur⸗ 
| 8 Angelegenheit iſt abgeſchloſſen. Die Frage in Betreff Schles⸗ 
| Si werde außichließlich zwiſchen Berlin und Kopenhagen har ho 
delt und ſind über dieſen Punkt zwiſchen Paris und Berlin keine 
ebatten eröffnet. Die Regierung hatte alſo über die deutſche An- 
Mlegenpeit keine Mittheilung zu machen. } 
V er „Abendmoniteur“ beſpricht in feinem Wochen⸗Bulletin 
er) Expoſe' über die allgemeine Lage und die diplomatiſchen Akten⸗ 
e und bemerkt hierzu: Dieſe Dekumente werfen ein helles Licht 
auf die Politik der kaiſerlichen Regierung und auf deren Beziehun⸗ 


n zu übri ächten. Die franzöſiſche Diplomatie, welche 
Gr geg . Ideen der Gerechtigkeit und des Fort⸗ 
din verfolgt, gewinnt, indem ſie ihre Akte der Oeffentlichkeit 
sien. Ueberzeugt davon, daß die Aufgabe Frankreichs vor 
KÉ eine eiviliſatoriſche Miſſion ift, daß der Egeiemus den Böl- 
nen nicht ziemt und daß das Gedeihen einer Nation allen Natio⸗ 
Kl frommt, ſucht die franzöſiſche Diplomatie Mißtrauen und Be⸗ 
el, wie Vorurtheil und Groll in Deutſchland wie in Italien, 
Orient wie in fernen Ländern zu verſcheuchen; ſie wünſcht die 
Sat aller Bevölkerungen, wie fie in großen Zügen in der 
m ronrede auseinandergeſeßt ift. Dieſe Politik, mit dem allge: 
it nen Programm der kaiſerlichen Regierung weſentlich überein⸗ 

an mend, iſt in den diplomatiſchen Aktenſtücken entwickelt, und 

N kann leicht die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Gedanken des 


Rate und der Sprache feiner Agenten konſtatiren. 


n Bezug auf die Konferenz fagt das „Bulletin“, indem es ijt die Ueberſchrift eines Artikels des geſtrigen „Dziennik pozu.“, deffen 


dur Geſetzentwurf über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger 


Der in Southampton 


Depeſche zufolge hätte. 
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ſich auf das Cirkularſchreiben des Marquis de Mouſtier vom 9. d: | 


bezieht: Die Thatſachen dem ruhigen und aufmerkſamen Studium 
einer hohen internationalen Verſammlung, welche durch ihre Natur 
untergeordneten Erwägungen unzugänglich iſt, unterbreiten, heißt 
das nicht, die Frage in eine Sphäre überleiten, welche über dem 
Treiben der Parthien erhaben ift? und ift nicht die loyale Unter— 
ſtützung, welche die kaiſerliche Regierung den Mächten gegeben hat, 
ein neues Pfand der Unintereſſirtheit und der Unpartheilichkeit der⸗ 
ſelben? Schon find ihr zahlreiche Zuſtimmungen zugekommen und 
es ift erlaubt, ein günſtiges Reſultat zu erhoffen. 

Das „Memorial diplomatique" beftätigt die Exiſtenz eines 
Cirkularſchreibens des Freiherrn v. Beuſt über die Konferenz. Der⸗ 
ſelbe erkläre darin, daß Oeſtreich die Anſicht, welche Marquis de 
Mouſtier in ſeinem Cirkularſchreiben ausgeſprochen, vollkommen 
theile, daß es die roͤmiſche Frage als eine ſolche betrachte, welche die 
europäiſche Ordnung erſchüttern könne und welche einer ſchleunigen 
Löſung bedürfe. 

Graf Crivelli wird, ſobald der Termin für den Zuſammen⸗ 
tritt der Konferenz feſtgeſetzt ift, auf feinen Poſten nach Rom 
abgehen. 

j e und „Etendard“ erklären die Nachrichten aus Wien, 
welche von Rüſtungen in Serbien ſprechen, für unrichtig und be⸗ 
haupten, daß kein Grund vörhanden fei, einen Konflikt zwiſchen der 
Türkei und Serbien zu fürchten. 

Paris, 28. November, Nachmitt. In Börſenkreiſen wurde 
verſichert, daß auch die zweite franzöſiſche Diviſion im Kirchenſtaat 
den Befehl zur Rückkehr nach Frankreich erhalten habe. 

Die Verurtheilung des Journals „Epoque“ iſt in zweiter In⸗ 
Danz beſtäligt worden. Die „Epoque“ zeigt an, daß fie gegen dies 
Erkenntniß bei dem Kaſſationshof Berufung einlegen werde — 
Die „Opinione nationale“ erwähnt eines Gerüchts, nach welchem 
der Rücktritt des Seine-Präfekten Hausmann in Deputirtenkreiſen 
für bevorſtehend gehalten werde. — Das „Journal de Paris“ glaubt 
zu wiſſen, daß die Kommiſſion des geſetzgebenden Körpers für das 
Armeegeſetz fich gegen eine neunjährige Dienſtzeit ausgeſprochen habe 
und nicht 4 als hoͤchſtens acht Jahre Ai wole. 

In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde ein 
Dekret verleſen, durch welches Marquis de Mouſtier ermächtigt 
wird bie Zelt Mide bevorſtehenden Diskuſſion über die In⸗ 
terpellationen be raffen d die auswärtige Politik und die römiſche 

rpedition zu vertreten. 8 ; 

Brüſſel, 28. November, Nachm. In der Abgeordneten⸗ 
kammer wurde die Regierung in Betreff des Konferenzvorſchlages 
igterpellirt. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte, Belgien habe 
in dieſer Angelegenheit noch keinen Entſchluß gefaßt, obgleich die 
Regierung prinzipiell für jeden Verſuch zur gegenſeitigen Annähe⸗ 
rung der Nationen Sympathie hege. Da die Linke die Ablehnung, 
die Rechte dagegen die Annahme des Konferenzvorſchlages befür⸗ 
wortet hatte, gab der Miniſter zu verſtehen, es jet für Belgien wid- 
tig, die Folgen feiner Zuſtimmung zu prüfen, bevor es dieje Zuſtim⸗ 
mung gebe. e 

Florenz, 27. November, Abends. „Italie“ meldet, Graf 
Cambray⸗Digny werde definitiv das Portefeuille der Finanzen bez 
halten. Broglio habe das Miniſterium für Ackerbau übernommen. 
Daſſelbe Blatt dementirt die Nachricht des „Oſſervatore Nomaro” 
von angeblicher Organiſirung neuer Garibaldiſcher Banden. 

„Natione“ veröffentlicht ein Telegramm aus Rom vom henti- 
gen Tage, nach welchem die franzöſiſchen Regimenter 29 und 59 
heute in Civitavecchia nach Toulon eingeſchifft worden ſind. Das 
80. Regiment ſolle morgen zur Einſchiffung gelangen. 

Florenz, 27. November, Abends 8 Uhr. Der Abzug der | 
erſten franzöſiſchen Divifion aus Civitavecchia machte auf die Börſe 
keinen Eindruck. Italieniſche Rente ſtand 51, 30, und ſtieg erſt 
nach Ankunft der Pariſer Notirung auf 51, 80. 

Der Mittheilung mehrerer Journale zufolge läßt die päpſt⸗ 
liche Regierung ein verſchanztes Lager bei Viterbo errichten. Wie 
„Riforma“ verſichert, dauern die Verhaftungen in Rom fort. | 

Florenz, 28. Novbr., Vormittags. Die Florentiner Jour⸗ 
nale reproduciren die Dokumente des franzöſiſchen Gelbbuches und 
ſprechen der Mehrzahl nach die Anſicht aus, daß, wenn einerſeits 
das italieniſche Miniſterium es an Energie hat fehlen laffen, an= 
dererſeits Frankreich die September-Konvention von dem Augen- 
blicke an verletzt habe, in welchem die von dem Moniteur” ges 
leugnete und in den Dokumenten des Gelbbuchs zugeftandene Mif- | 
ſion des Generals Dumont zur Ausführung kam. | 

„Nazione“ bemerkt, daß, während die offiztöfe franzöſiſche 
Preſſe Italien heftig angreift, das engliſche Parlament Ka in 
durchaus günſtigem Sinne für Italien ausſpreche. 

Paris, 20 November. Die Patrie” ſieht das Zuſtandekom⸗ 
men der Konferenz wieder für zweifelhaft an, da die Berliner Mitthei⸗ 
lungen melden, daß die drei Höfe, welche noch nicht definitiv accep- 
tirten, in Verhandlungen über die Bedingungen eines praktiſchen 
Konferenz- Erfolges getreten. Man halte in Aan einige Wochen 
für dieſe Entwiclangiphaſe nöthig. a 

Florenz, 28. November. Das Hnneftirungs dice für 
Garibaldi wird morgen erwartet. Italien macht die eſchickung der 
Konferenz von der Räumung des Kirchenſtaats ſeitens der Franzosen 
abhängig. Die Riforma” räth dem Parlamente die Ablehnung des 
proviſoriſchen Budgets. 


— D Com- 


Die Oſtſeeprovinzen unter polniſcher 


errſchaft | 


| jelben Forderung wie | 
gierungen ſcheint überhaupt eine Beantwortung der Einladung 


| 280, 


Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Egpedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags en, 
genommen. 


Inhalt wir unſeren Leſern wiederzugeben uns um ſo mehr veranlaßt 
fühlen, als wir uns ſonſt auch zum Organ der Verbreitung polni⸗ 
ſcher Preßerzeugniſſe gemacht haben, die weniger direkt fer das 
deutſche Publikum beſtimmt waren, als das vorliegende. Der Ar⸗ 
tikel ift gegen die Nationalzeitung“ und mittelbar gegen alle 
deutſchen Blätter gerichtet, welche „aus Unkenntniß der polniſchen 


Geſchichte oder Haß gegen das polniſche Volk“ ihm Gerechtigkeit ge- 


gen andere Nationalitäten abſprechen und daraus ſein jetziges 
Schickſal als ein verdientes folgern. Wir bemerken vorweg, daß 
die polniſche Preſſe einen großen Antheil an der Beſprechung der 
nationalen Verhältniſſe der Oſtſeeprovinzen nimmt, und unter⸗ 
ſchreiben nicht ganz, daß dem, wie der Grenz⸗Korreſpondent der 
„Oſtſee⸗Zeitung“ behauptet, blos die Abſicht zu Grunde liege, Haß 
zwiſchen Rußland und Preußen zu ſäen, aber, daß ſich eine gewiſſe 
Schadenfreude der polniſchen Blätter über die traurige Lage des 
Deutſchthums in jenen Provinzen verrathe, das entgeht auch uns 
nicht. Wir können es dagegen dankbar acceptiren, wenn die polni⸗ 
ſche Preſſe uns den Nachweis führt, daß zu Zeiten der Macht der 
Krone Polen ſich unter ihr die Deutſchen in den Oſtſee-Provinzen 
in nationaler Hinſicht beſſer befunden haben, als gegenwärtig. Be⸗ 
drückungen derſelben ſind ihr deutſcher Seits nicht gerade zum Vor⸗ 
wurf gemacht, auch der Artikel in Nr. 538 der „Nat. Ze will 
das nicht. 

Die geſchichtliche Anführung, daß die Oſtſeeprovinzen vor dem 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts von Polen bedrängt waren, 
ift vom „Dziennik“ mißverſtanden worden. Die „Nat.⸗Z.“ ſpricht 
nur von der politiſchen Selbſtſtändigkeit der Oſtſee⸗ 
Provinzen. Indeß der „Dziennik“ nahm gern die Gelegenhenheit wahr, 
zu einem geſchichtlichen Exkurs, die gerechte Politik der Macht Po⸗ 
len darzulegen. Was führt nun das genannte Blatt an? Es war 
im Jahre 1561, nach einem zweijährigen mörderiſchen Kriege mit 
Rußland, als die Livländer, überzeugt, daß ſie widerſtandsunfähig, 
eine Deputation an den damals in Wilna weilenden König Syg⸗ 
mund Auguft ſandten, um ihm zu erklären, daß fie fid unter fei- 
nen Schirm begeben wollten, ſofern er ſie gegen den Druck Ruß⸗ 
lands ſchützen wolle. Der König nahm die Deputation gnädig auf 
und erließ noch am 18. November deſſelben Jahres ein von ihm bes 
ſchworenes Statut oder Privileg, das in 27 Artikeln eine wahrhafte 
Magna charta für die drei baltiſchen Provinzen wurde. Dieſe 
den | | "EE an a 1) freie Religionsũ 
em Au 
und geiſtlichen Rechte, Privilegien und Vortheile, zumal für den 
Adel, 3) ſicherte den Gang der Juſtiz nach den alten Gerechtſamen, 
Sitten und Gewohnheiten, 4) freie Wahl der Beamten, namentlich 
der Richter aus eingebornen Deutſchen. Ueber das, ſich von ſelbſt 
verſtehende Recht der deutſchen Sprache wurde nichts beſtimmt. 
Dieſe von König Sygmund Auguſt unterzeichnete Urkunde wurde 
von deutſchen Schriftſtellern immer als ein Palladium der deutſchen 
Freiheit betrachtet. Die polniſchen Könige haben daran feſtgehal⸗ 
ten, erft die ruſſiſche Herrſchaft begann es langſam zu untergraben, 
Ae Ae auch die Kaiſer den vorgefundenen Rechtszuſtand beſtätigt 
hatten. 

Insbeſondere bemühte ſich die polniſche Regierung um Ver⸗ 
beſſerung des Looſes der lettiſchen Bauern, deren Lage vorher ent⸗ 
ſetzlich geweſen war — König Stefan Batory beſtätigte am 4. De⸗ 
zember 1582 das Privileg Sygmund's und verſprach ausdrücklich 
dem Bauernſtande ſeinen beſonderen Beiſtand. 

Mit d. J 1621 hörte jedoch durch die Invaſion der Schweden 
dieſer von den Livländern ſpäter oft zurückerſehnte Zuſtand auf, ob⸗ 
gleich auch beim Friedensſchluß Polen noch bemüht war, die Rechte 
der Oſtſee-Provinzen zu retten. 

Wir können es nicht zu hoch anſchlagen, daß die Könige von 
Polen die Rechte jener 7 E achteten: denn die Unterwerfung 
derſelben war nicht ein Akt kriegeriſcher Gewalt, ſondern freien 
Uebereinkommens, und jene Provinzen haben Polen in ſeinen Krie⸗ 
gen gegen Rußland getreulich beigeftanden, die Macht der polniſchen 
Könige beträchtlich gemehrt; aber im politiſchen Leben iſt die Dank⸗ 
barkeit keine Tugend, und es iſt immer Ruhmes genug für die pol⸗ 
niſche Krone, daß fie in den baltischen Provinzen politiſche Grund. 
ſätze walten ließ, mit denen ſie die Regierung ihres mächtigen 
Nachfolgers tief beſchämt. 
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) Dentſchland. 


Preußen. A Berlin, 28. November. Die Nachrichten, 
welche in der Preſſe verbreitet ſind, daß Preußen, England und 
Rußland bereits entſchloſſen feien, die Konferenz über die roͤmi⸗ 
ihe Frage zu beſchicken und in nächſter Zeit die entiprechenden Cra 
klärungen abgeben würden, ſo wie, daß der Ort, wo die Konferenz 
ftattfinden werde, [hon beſtimmt fei, find voreilig. Die preußische 
Regierung hält nach wie vor an dem Grundſatz feſt, daß eine Kon⸗ 
ferenz ohne Programm reſultatlos bleibe und daß ſie auf die Be⸗ 
ſchickung der Konferenz nur eingehen könne, wenn fie das Programm 
kenne, und wenn fie wiffe, wie die rͤmiſche Kurie, die italieniſche 
Regierung und Frankreich fidh zu demſelben Deen, Das fegt aber 
eine vorhergehende Verſtändigung zwischen dieſen drei zunächſt Bes 
theiligten voraus. Weder über den Zeitpunkt, noch den Ort der 
Konferenz haben bisher Verhandlungen ſtattgefunden und man hat 
alle Urſache anzunehmen, daß England und Rußland gewiß an der⸗ 
Preußen feſthalten. Eine Anzahl von Re⸗ 


bisher unterlaſſen zu haben, ſo Belgien und Holland. So viel 
man weiß, haben bedingungslos nur Oeſtreich und Darmſtadt die 
Vinladung angenommen. Von Darmſtadt iſt die Eilfertigkeit um 
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fo mehr überraſchend, als es mit einem großen Theil feines Gebiets 
Mitglied des Norddeutſchen Bundes iſt und es ſich daher wohl em⸗ 
pfohlen hätte, zuvor mit dem Bundespräſidium Rückſprache zu neh⸗ 
men, da deſſen Politik doch nicht wohl ohne Einfluß auf die Ent⸗ 
cheidung der übrigen Bundesregierungen bleiben ſollte. Das Prä⸗ 
dium hat deshalb auch ſeine Bedenken vom nationalen, bundes⸗ 
aatlichen und europäiſchen Standpunkte aus der Darmſtädter Re- 
gierung zu erkennen gegeben. S > 
as Verfahren zur Ausführung des Geſetzes über die 
Grundſteuer⸗Entſchädigungen vom 21. Mai 1861 geht 
feinem Abſchluß in nächſter Zukunft entgegen. Die Entſcheidun⸗ 
en über die Höhe der Entſchädigungen ſind von Seiten der betref⸗ 
Ka Kommiſſionen mit geringen Ausnahmen getroffen. In 
nächſter Zeit wird die Feſtſtellung des Geſammt⸗Entſchädigungs⸗ 
Kapitals erfolgen und dann wird das Material vorhanden ſein, 
um eine Denkſchrift zu verfaſſen, welche wahrſcheinlich noch in die: 
ſer Seſſion dem Landtage vorgelegt werden wird. Die Auszah⸗ 
lung der Eutſchädigungsbeträge, welche auf ſpeziellen Rechtstiteln 
beruhen, iſt ſchon im Gange. — Die im Mittelmeere kreuzenden 
Korvetten „Hertha“ und „Meduſa“ haben Ordre erhalten, bei der 
Feier der Grundſteinlegung einer neuen Kapelle der deutſch— 
evangeliſchen Gemeinde in Smyrna ſich zu betheiligen. 
Wenigſtens wird eines der beiden Schiffe ſich dahin begeben. 
Berlin, 28. November. Der Zuſammentritt des Yun- 
desraths ift etwa um eine Woche früher erfolgt, als es urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt war; in dem Einberufungsſchreiben bezeichnet der 
Bundeskanzler als Grund dafür die Dringlichkeit einzelner Ge— 
ſchäfte. Die Mitglieder waren ziemlich vollzählich erſchienen, von 
den preußiſchen Kommiſſarien fehlte nur der Geheime Juſtizrath 
Pape, von den ſächſiſchen der Geh. Rath Weinlich, dagegen 
war der Minifter v. Frie ſen erſchienen. Die geſtrige Sitzung 
war, wie andrerſeits ſchon gemeldet iſt, lediglich einem Bericht 
über den Stand der Geſchäfte gewidmet. (Siehe unten). Die Aus⸗ 
ſchußberathungen haben bereits begonnen, ſie regeln zunächſt den 
Verwaltungsbetrieb in den einzelnen Reſſorts ıc. Eine Plenar- 
fisung des Bundesraths ift noch nicht anberaumt. Dem Verneh⸗ 
men nach wird es zunächſt zu Berathungen über die Gründung von 
Hypothekenbanken kommen, die Arbeiten wegen Beſchaffung 
des dazu erforderlichen Materials nehmen einen befriedigenden 
Fortgang. Von Vorlagen für das Zollparlament verlautet noch 
nichts, es ſcheinen dieſelben noch im Stadium der erſten Vorberei— 
tung zu ſein. Einſtweilen iſt eine Einladung an ſämmtliche Ver⸗ 
einsregierungen ergangen, die Kommiſſare zum Bundesrathe für 
das Zollparlament zu ernennen, deſſen Thätigkeit wohl kurz vor 
Beginn des Zollparlaments beginnen wird. Von Seiten der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten werden 10 bis 16 Kommiſſare zu dem Bundes⸗ 
rathe hinzutreten. — Heute findet hier wie alljährlich von Seiten 
der hier lebenden Amerikaner eine Feier des Verfaſſungsfeſtes Itatt. 
Der Geſandte der Vereinigten Staaten von Nordamerika hat den 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Forckenbeck perſönlich einge- 
laden, an dem Feſte Theil zu nehmen. 
Berlin, 28. November. In der heutigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion über die Kreditvorlage ſtellte der Referent Twe- 
en ge Antrag, vor definitiver Beſchlußfaſſung über die Vorlage 
ie Annahme folgenden Antrages zu empfehlen: Die königliche 
Staatsregierung aufzufordern, durch beſondere Vorlage die Genep- 
migung des Landtages zu den mit dem vormaligen Könige von 
Hannover und dem Herzoge von Naſſau abgeſchloſſenen Abfin⸗ 
dungsverträgen einzuholen. — Da der Finanzminiſter mittheilte, 
daß der Miniſterpräſident über die politiſchen Motive der Verträge 
Mittheilungen zu machen wünſchte, ſo wurde die Berathung und 
Beihlubfoftung ausgelegt. — Im Laufe der Verhandlung wurde 
konſtatirt, daß über die Zuſammenſetzung der Kommiſſion für die 
dem Könige von Hannover zugeſtandene Dotation noch keine Eini⸗ 
ber erzielt und Preußen noch im Beſitz der auszuzahlenden Gel— 
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| zi Bekanntlich wurde eine Petition von Lehrern unterzeich— 
net, die Sr. Majeſtät dem Könige überreicht werden und den Er⸗ 
N laß eines Schuldotat 0858 erbitten ſollte Die Petition 


d hatte weit über 8000 Unterſchriften erhalten, und es wurde durch 
den Oberhof- und Hausmarſchall eine Audienz bei dem Könige nad- 
geſucht. Darauf ift der Beſcheid ergangen, daß Se Majeſtät „mit 
vielem Intereſſe“ von der Petition Kenntniß genommen, aber „der 
| Meinung war, daß es der beſonderen Ueberreichung der Bittſchrift 
durch eine Deputation nicht weiter bedürfen würde, da bereits die 
Regelung der Angelegenheit zur Verbeſſerung der Elementarlehrer— 
| gehälter durch Ausarbeitung eines Entwurfs zu einem darauf bezüg⸗ 
lichen Geſetze angeordnet iſt, welcher noch in der am 15. d. M. er⸗ 
öffneten Seſſion dem Landtage vorgelegt werden wird.“ 
| — Ihre Majeftät die Königin verläßt heute Koblenz, um 
f nach einem Beſuche am großh. Hofe in Weimar am 30. d. M. in 
Berlin einzutreffen. 

— Geſtern Abend 8 Uhr trat das Staatsminiſterium zu 
einer Sitzung zuſammen, und auch heute Mittag 1 Uhr fand eine 
Se ſtatt. 

— In der geſtern eee Sitzung des Norddeutſchen Bundes. 

N) raths machte A Bundeskanzler über die während der Vertagung erledigten 
Angelegenheiten folgende Mittheilungen: Alle vom Reichstag angenommenen 
| und vom Bundesrath genehmigten Geſetze find von Se. Maj. dem König von 
ji Preußen woe und durch das Bundes⸗Geſetzblatt verkündet. Der Zoll. 
vereinigungs⸗Vertrag vom 8. Juli d. J. ift ratificirt und die Ratifikationen 

m am 6. d. Mts. ausgetauſcht. Der Schifffahrts⸗Vertrag mit Italien vom 


4. Oktober d. J. hat die Ratifikation des Präſidiums erhalten; der Austauſch 


k der s Debt bevor. Der Zollanſchluß von Holſtein und Schleswig 
iſt am 15. À 
0 e ordnung wird am 3. Januar k. J. zuſammentreten. Die grof- 
N erzoglich heſſiſche Regierung hat den Wunſch zu erkennen gegeben, über den 
8 intritt der nicht zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Theile des Großherzog ⸗ 
thums in die Gemeinſchaft der inneren Steuern mit dem Bunde zu verhandeln. 
f Das Präſidium hat ſich mit der Eröffnung einer ſolchen Verhandlung einvers 
= ſtanden erklärt und die großherzogliche Regierung zur Entſendung eines Be- 
f - vollmächtigten eingeladen, Die großherzglich oldenburgiſche Regierung hat die 
Abſicht zu erkennen gegeben, die ihr aus Artikel 50 der Bundesverfaſſung in 
r Beziehung auf das Poft- und Ga aphenweſen zuſtehenden Rechte an das 
Bundespräſidium abzutreten. Die in? olge deffen eingelcitenden Verhandlungen 
nd dem Abſchluſſe nahe. Die 3 Poft- Verträge vom 23. d. Mis peifen dem 
orddeutſchen Bunde und den ſüddeutſchen Staaten, zwiſchen dem orddeutſchen 
Bunde und Luxemburg, zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den füddeut- 
chen Staaten einerfeits und Oeſtreich anderſeits wurden vorgelegt und an den 
„Ausſchuß verwieſen. Zwel Vorlagen des Präfidiums, betreffend gleichfor⸗ 
mige Paßformulare und gewiſſe Modifikationen der Handeleſtatiſtik, gingen 
an die betreffenden Ausſchüſſe; desgleichen ein Antrag der waldeckſchen Regies 
rung auf unentgeltliche Verbreitung des Bundesgeſetzblattes. Die wahrend. 
der Vertagung von dem IV. Ausſchuß gefaßten Beſchlüſſe über Tarifirung, 


S 


Së Te SE 2 

reſp. Begriffsbeſtimmung, von Fleiſcheztrakt, Segeltuch, Piſtonpackungen und 
Halbſeide erhielten die nachträgliche Genehmigung des Bundesrathes. Endlich 
wurde eine Anzahl von Eingaben theils an den Ausſchuß verwieſen, theils ſo⸗ 
fort materiell erledigt. 

— Die heutige „N. Pr. 3.” ſchreibt: Von ganz zuverläſſiger 
Seite wird uns verſichert, daß die Pariſer Mittheilung, welche wir 
geſtern brachten und die wir nach früheren Vorgängen für gut un⸗ 
terrichtet halten durften, diesmal ſich in allen weſentlichen Punkten 
als unrichtig erweiſe. Wir erfahren in dieſer Beziehung Folgendes: 

„Von Verhandlungen über Ort, Zuſammenſetzung und Zeit 
der Konferenz iſt noch gar keine Rede, und kann es nicht ſein, da 
noch keine der Großmächte — Oeſtreich vielleicht ausgenommen — 
ihre Theilnahme zugeſagt hat. Weder England noch Rußland haben 
den früheren Standpunkt verlaſſen, wonach ſie die Konferenz ohne 
vorgängiges Lé Te über deſſen Grundzüge die Hauptbetheilig⸗ 


vember, mir die zuverläſſige Nachricht wird, daß ſeit 10 Tagen kein 
weiterer Erkrankungsfall in den diesmal inficirten Kreiſen Ober⸗ 
ſchleſiens vorgekommen und die Rinderpeſt ſomit als beendet anzu- 
ſehen iſt, wenngleich die Vorſichtsmaßregeln natürlich noch bis auf 
Weiteres fortdauern "rr, m 


Der am L Jann ul ſchlag für Herſtellung 
der Freikuvent wird 19 nig - bei agen. 

Danzig, 2” November, Die zurückgekehrten Müglieder der Deputa- 
tion, welche in Angelegenheit der Thorn⸗Inſterburger Eifenbahn nad) Berlin 


gereift war, ftellen es in Abrede, daß der König wegen des Baues der Bahn 
jo poſitive Zuſicherungen gegeben, wie ein 1 aus Berlin angab. Der 
König erklärte vielmehr, daß er erſt die Anſichten der Miniſter hören wolle. 
Dieſe Frage, fo wie die wegen des Nothſtandes überhaupt, wird in dem nåd- 
ai Miniſterkonſeil, dem der König ſelbſt präfidicen wird, zur Entſcheidung 
ommen. N 

Neiſſe, 27. November. Heute Morgen gegen 2 Uhr ift in 
der königlichen Artillerie-Werkſtatt Feuer ausgebrochen und das zwei 
große Arbeitsſäle enthaltende, auf der öſtlichen Seite des Biſchof⸗ 
hofes belegene Maſchinenhaus, das erſt in dieſem Jahre in Betrieb 
geſetzt worden ift, bis auf die Mauer-Ruinen niedergebrannt. Auch 
von der angrenzenden Biſchofmühle iſt ein Schuppen mit verbrannt. 
Ueber den Urſprung des Feuers ift noch nicht bekannt. Der Scha⸗ 
den ift erheblich und wird einſchließlich der vernichteten Maſchine 
auf über 50,000 Thaler geſchätzt. 


; Oeſtreich. 
Wien, 27. November. Erft war es Oeſtreich als Geſammt⸗ 
reich, das ſich eine Miſſion im Oſten zuſchrieb und an deſſen 
orientaliſche Miſſion auch Viele in Deutſchland noch vor kurzer 
Zeit glaubten. Seitdem der unmittelbare Zuſammenhang Oeſtreichs 
mit Deutſchland abgebrochen iſt, ſchwoll den Ungarn der Kamm 
und fie betrachteten fich als die Erben jener öſtreichiſchen Miſſion. 
Jetzt ſetzt ſich jedoch Serbien in Bereitſchaft, die Führerrolle auf der 
Ballanhalbinſel zu übernehmen und die ſüdlichen Slawen an fid 
zu ziehen. Weiterhin nach dem Often fegt ſich Rumänien in Poſi⸗ 
kur, an den großen Dingen, die ſich an der unteren Donau vorbe- 
reiten, Antheil zu nehmen. Sowohl im deutſchen Oeſtreich, als in 
Ungarn ſieht man der wahrſcheinlichen Kolliſion zwiſchen Serbien 
und der Pforte mit Beſorgniß entgegen und findet die Stille, in der 
Rumänien noch ſeine Beſchlüſſe verbirgt, nicht recht geheuer. Das 
deutſche Oeſtreich hat für den Augenblick auf ein aktives Eingreifen 
in den Orient Verzicht leiſten und ſeine orientaliſche Miſſion in 
Ruheſtand verſehen müſſen. Iſt aber Ungarn konſolidirter und ge— 
ordneter? Kann es mit größerer Sicherheit auf Freunde und Bun⸗ 
desgenoſſen rechnen? Sind ſeine eigenen Slawen und Rumänen 


ihm ſo ergeben, daß ſie ihm für ſeine Erweiterungspläne zur Seite 


ſtehen werden? Nichts weniger als das! Von unterrichteker Seite 


d. Mts. vollzogen. Die Kommiſſion für die Ausarbeitung einer 


her kommt ſogar die Notiz, daß die jetzige ungariſche Regierung in 
ihrer nächſten Nähe, in ihren eigenen Stammgenoſſen einen Feind 
befigt, der ihr dem Orient gegenüber Halt gebietet. Die Partei der 
Linken hat ſich nämlich durch die Schwierigkeiten, welche ſich die 


Regierungspartei durch ihr hartes Benehmen gegen die Kroaten und 


Rumänen zugezogen hat, belehren laffen und hat unter dieſen ſtreng 
behandelten Nationalitäten die Hoffnung erweckt, daß ſie bei ihnen 
eine leichtere Verſtändigung finden würden. Die Linke des un- 
ariſchen Landtags ift es daher, auf welche die ſerbiſch-rumäniſchen 
euerer für die Gründung einer ſelbſtſtändigen Donaukonföderation 
rechnen. Die ungariſche Linke bringt die Deak⸗Partei und hinter 
dieſer das diesſeitige Kabinet zum Stillſtand, ſchneidet die Gre, , 
chiſche Politik vom Orient ab und erweckt unter den Völkerſchaften 
der untern Donau die Hoffnung, daß auch Ungarn jener Konföde⸗ 
ration beitreten werde. Bei den Neuwahlen des nächſten Jahres 
rechnet fie (und nicht ohne Grund) auf einen Sieg gegen das Mi⸗ 


niſterium Andraſſy und die Deak-Partei. Ihr Gewicht in den (` 
litiſchen Kreiſen wird daher bedeutend wachſen. d 
Deer vorgeſtern der Deputirtentafel vorgelegte Geſetzentwul 
über die bürgerliche und politiſche Gleichberechtigung der Jud 
hat die Linke noch nicht befriedigt; fie will die einfache Erfl A 
daß die bürgerlichen und politiſchen Rechte überhaupt vom Glauben 
unabhängig ſeien. g 

Görgey, dem die ungariſche Nation die Amneftie hartnäck 

verſagen zu wollen ſcheint, erweckt in Wien allgemeine Theilnah 
Wo er in Peſth erſcheint, weicht Alles vor ihm zur Seite; m 
Nachts quälen ihn bezahlte Straßenbuben mit Katzenmuſiken Gir 
Journale rathen ihm, das Feld zu räumen. Er verlangt die 
ſetzung eines Ehrengerichts, das über ihn aburtheile, und man 
fährt noch nichts davon, daß und wie man ſeinem Verlangen 
fahren wolle. Er ſah in dem Treiben der Partei, die ſich 
Agitator Kofjuth terroriſiren ließ, den Ruin feines Zeg, 
hatte ſchon am 6. Januar 1849 das „Manifeft der obern Dom 
armee“ erlaſſen, in welchem ſeine Offiziere erklärten, das Hen 
werde Déi nie zu revolutionären Zwecken gegen König Ferdin 
und die von beben verliehene Konftitution mißbrauchen laſſen, 
ſeine Stellung gegen die Koſſuth'ſche Agitation war von Anfang 
klar und man findet es hier um jo härter, daß er ewig unter den 
fortwährenden Druck des Agitators leiden ſoll, der beſinn f 
davon zog, als das Chaos, das feine deklamatoriſche Politik ch 
geführt hatte, ihm über den Kopf wuchs. 

In Prag iſt Dr. Bielski wieder eingetroffen; wahricheinl 
wird er feine Reſignation zurücknehmen. — Die ruſſiſche Kolor 
die man in Prag die „Ruſſiſche Geſandſchaft am Riegerſchen Ho, 
nennt, hat außer der Beobachtung der böhmiſchen Verhältniſſe . 
die Aufgabe, in den der ruſſiſchen Regierung zu Gebote ſtehenk el 
Journalen für die „czechiſchen Brüder“, die in Rußland nicht G 
bekannt, noch, wo man ſie kennt, ſehr beliebt find, Intere 
erwecken. — Der ruſſiſche Nationalſänger Slawjanski, d 
Dalmatien, Kroatien und in der Woiwodschaft Serbien feine fünf 
leriſchen Vorſtellungen nicht hatte anbringen können, iſt in Pn 
jetzt nicht glücklicher geweſen. Die Polizei hat ihm weder zu einen 
Konzert, in dem er einige ruſſiſche Lieder vortragen wollte, noch i 
einem Konzert mit Liedern in irgend einer andern Sprache die er 
laubniß gegeben Er richtete deßhalb eine Beſchwerde an den af, 
ſchen Geſandten in Wien; als von dieſem keine Abhilfe kam, fü 
er auf telegraphiſchem Wege Klage beim Miniſterium des Auswöl 
tigen in Petersburg. (Poſt.) 3 

— Drei Herren aus Sachſen, einer noch konfuſer wie der andere, done 


ſich verbunden, um Oeſtreich in Deutſchland zu reſtituiren. Das A 
des Wiener Gemeinderaths in der Konkordatsfrage, welchem wir ge b 
fere Anerkennung nicht verjagen, hat die Herren Bebel, Wuttke und PIE 
knecht zu einer Adreſſe begeiſtert, in wie fie den Wienern bezeugen u 
„in Oeſtreich auf den Trümmern des bei Königgrätz zerſchmetterten Mil H 
und Beamtenftaates der Volksſtaat erſteht.“ Die Herren thun gerade, Ce H 
das Konkordat ſchon aus der Welt geſchafft wäre. Dagegen konſtatiren, Si 
daß dem preußiſchen Staat „feine N im vorjährigen Bruder kr“. i 
die Knechtſchaft gebracht haben.“ Das Leipziger Kleeblatt und der „e 
deutſche demokratſſche“ Volksverein, welchem es präfidirt, verſpricht, 
reich auf der Bahn der Freiheit mit „werkthätiger“ 10 Sympathie begi 
zu wollen. Der Karren, welchen Herr v. Beuſt zu ſchieben unternommen d“ 
wird durch dieſen 23. yon fi ch gefördert werden. WER: 
Agram, 23. Nov. Nachdem die bisher in Slawonien, ER 
mien und im Küſtengebiete vorgenommenen Wahlen für w 
Unioniſten eine entſchiedene Majorität ergeben, ſollen nun auch! 
Kroatien und zwar ſchon in den nächſten Tagen die Landtagswa 
nach dem neuen Wahlmodus beginnen und dürfte der Landtag 130 
doch nech in den erſten Tagen des Januar ien e 
dahin find aber noch bedeutende Schwierigkeiten zu überwinden, 
Die beſſere Klaſſe, der Adel, die höheren Beamten und ein großes 
Theil der Bürger ſind für die Union, während die Landbevölkerung, 
der Klerus unter Führung des Biſchofs Stroßmayer, ſowie die Wi, 
tergeordneten Beamten von keinem Ausgleiche im Sinne der Dn 
ften wifjen wollen. Außerdem machen ſich noch fremde Got, 
geltend, die das Volk in fteter Aufregung erhalten; es find D 0 
Agenten, die, wenn auch nicht direkt aus Rußland, ſo doch im ig 
ſchen Geiſte wirken, indem fie bei den Kroaten die lebhafteſte SN 
nahme für die Bewegungen in Serbien und Bosnien rege oide 


Allen dieſen feindlichen Einflüſſen muß entgegengewirkt, alle WA 


widerſtrebenden Elemente müfjen niedergehalten werden. but 
nun die bisherige Reorganiſation der politiſchen Aemter die Reh 
rungspartei anſehnlich verſtärkte und auch die weiteren Regierun 
maßregeln nicht erfolglos blieben, dürften die Wahlen in Kroa 
zu weit heftigern Demonſtrationen Anlaß geben, als diefe in W 
Nebenländern der Fall war. Bezüglich der künftigen Stellung . 
matiens zu Kroatien werden ſowohl mit dem Statthalter von Dar 
matien als auch mit der Wiener Regierung eifrige Berathungen 
pflogen. (D. A. 3.) 

Aus Weſtgalizien, 25. Nov Wie Lemberger Nachri 5 
melden, ſollen in jener Stadt demnächſt die einflußreichſten 
glieder unſerer polniſchen Ariſtokratie ſich einfinden, um über 
wiſſe Mittheilungen und Vorſchläge zu berathen, welche bezü l e 
der polniſchen Sache der galiziſche Landesmarſchall Gg A 
pieha aus Paris gebracht bat. Zu dieſer Zuſammenkunft et af 
der Fürſt Czatoryski ſich nach Lemberg begeben, der gegen 
noch in Paris weilt. Man kann leicht ermeſſen, zu welch wunder 
lichen Gerüchten dieſe Nachrichten Anlaß geben; ja, viele beh d 
ſchon fteif und feſt, es werde im Frühjahre zu einer Aktion m, 
Rußland kommen, wobei auch das geſammte Polen auf dem t 
ſchauplatz treten werde. Wie man ferner aus Lemberg Ihre 
werde dort auch der Graf Branicki erwartet, der gleichfalls o) 
Hauptagent der polniſchen Sache im Auslande ift und gewöhn e 
in Paris und London lebt Graf Branicki, dem es jeinerzeit ge 
glückt iſt, einen großen Theil ſeiner in Polen und Kleinrußland 
legenen Güter vor der Konfiskation der ruſſiſchen Regierung dy 
retten, beſitzt ein kokoſſales Vermögen, daß ſich auf mehrere MIET, 
nen bekäuft. So hat Graf Branicki während des Soch, 
350,000 Frs. für die Errichtung der polniſch⸗türkiſchen Kofafen 
Konſtantinopel geſpendet. 


Großbritannien und Irland. y 

London, 26. Nov. In der Verſammlung der sat, 

ſchen Geſellſchaft verlas Sir Roderick Murchiſon geftern $ ak, 
vor einigen Tagen erwähnten Brief Dr. Kirk's, des engliſchen Vi 

Konſuls in Zanzibar, über die Auffindung neuer Spuren e 
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ſtones. Bezeichnend iſt es, daß Kirk ſelber, der vorher falt 
liche Hoffnung aufgegeben hatte, nun wieder zuverſichtlich an 


Rücktehr des lange verſchollenen Reiſenden glaubt. Seinem Briefe, 
der vom 28. Sept. datirt iſt, lagen noch mehrere andere Schreiben 
und Billette bei. Den weſentlichen Inhalt ſämmtlicher Mitthei⸗ 

ngen geben wir in Folgendem wieder: Am 25. Sept. ſuchte ein 
ändler aus Bagamoyo (der der Inſel Zanzibar auf dem Feſtlande 
egenüber liegenden Stadt) den Vicekonſul Kirk auf, um ihm ein 
rücht mitzutheilen, daß in Wemba (Muemba) ein Weißer geſe⸗ 
hen worden ſei. Am 28. führte der Händler als ſeinen Gewährs⸗ 
mann einen eben vom Süden des Tanganyika⸗Sees zurückgekehr⸗ 
H Eingeborenen vor. Derſelbe war mit einer Karavane von 
agamoho aus den gewöhnlichen Handelsweg entlang nach Wemba 

und Marunga gezogen; in letzterer Gegend verweilte die Reiſe⸗ 
Geſellſchaft eine Bei lang und ſchlug dann den Rückweg nach 
t Küſte ein. Als fie ſich in einem Dorfe der Umarungus 
befand, kam dort ein Weißer mit 13 Suaheli ſprechenden 
Schwarzen an, alle mit Feuerwaffen bewehrt und ſechs mit 
oppelbüchſen. Der Weiße war von mittlerem Wuchſe, nicht 
beleibt, weiß gekleidet und trug ein Tuch um den Kopf gewun⸗ 
den. Er ſchenkte dem Häuptlinge des Dorfes (die Umarunger ſind 
ein vielregierter Stamm) einen Spiegel, und als ihm Elfenbein 

Als Gegengeſchenk geboten wurde, ſchlug er es aus, weil er fein 

indler ſei; von dort wanderte der Weiße nach Norden weiter. 
„Kirk zeigte dem Erzähler nun eine Photographieen-Sammlung. 
Ein ſehr gutes von der Seite aufgenommens Portrait Livingſtone s 
wurde von ihm nicht erkannt; als aber beim Weiterblättern eine 
prechende Karikatur Livingſtone's zum Vorſchein kam, deutete er 
arauf hin mit den Worten: „Das ift der Mann“. Trotz diejed 
ermuthigenden Hoffnungsſtrahles bittet Kirk dennoch, das Endurtheil 
um ein Weniges aufzuſchieben; er ſei im Begriffe mit dem Konſul 
hurchill nach Bayamoyo hinüberzufahren, um dort von dem Herrn 
und den Dienſtgenoſſen des Eingeborenen, welche den Weißen 

Peichfals geſehen haben, noch fernere Erkundigungen einzuziehen. 

as Reſultat derſelben wird uns hoffentlich recht bald bekannt 
rden. In Livingſtone's Begleitung waren, als er abreiſte, außer 

en zurückgekehrten Johanna-Inſulanern noch neun junge Afri- 
Aner, ſtarke und geſcheite Leute, die große Anhänglichkeit an ihren 
eren zu beſitzen ſchienen. Das frühere Gerücht von einem Weißen, 

er weſtlich vom Tanganyika geſehen worden, ſtand, wodurch unſere 
frühere Vermuthung beſtätigt wird, zu Livingſtone in keiner Be- 
ung; wie Kirk nun mittheilt, wäre es ein fürkiſcher Händler aus 
ondokoro geweſen, der in Myanda mit Händlern aus Zanzibar 

Mammengetroffen fei. Merkwürdig ift dieje Thatſache immerhin, 

da ſie beweiſt, daß die Speke'ſche Route bald befolgt worden iſt 

und der Handelsverkehr vom Norden (Aegypten) und vom Südoſten 

Ganzibar) ſich die Hand gereicht hat. r 

London, 27. November. Dem „Owl“ zufolge ift zwiſchen 

Deſtreich und Frankreich in Wien eine Konvention mit Bezug auf 

den Orient unterzeichnet worden. Der Zweck derſelben ſei, den 

Türken den Beſitz ihres gegenwärtigen Gebiets zu garantiren. 

England habe trotz der beharrlichen Aufforderung Seitens des 

reiherrn von Beuſt ſeine Betheiligung verweigert, da es die Sti⸗ 

lationen des Vertrages von 1856 für genügend erachte. 


3 Frankreich. 

Paris, 26. November. Dem „Journal de Paris“ zufolge 
vird die kaiſerliche Familie am 4. oder 5. Dezember nach dem 
Tuilerienpalaſte zurückkehren. Gleich darauf würde die Kaiſerin 

it dem kaiſerlichen Prinzen nach Nizza reifen, wo ſie ziemlich lange 
Seit ſich aufhalten würden. Der Kaiſer ſelbſt würde ſie ſpäter in 
Nizza beſuchen, und es fet nicht unmöglich, daß er dort mit König 
Viktor Emanuel eine Zusammenkunft haben würde. ; 
— In Beziehung auf die Militairfrage in Frankreich 
del Emil de Girardin in der Liberté eine Reihe von Zahlenanga⸗ 
en zuſammen, welche wohl geeignet iſt, beſondere Aufmerkſamkeit 
erregen. „Im Jahre 1847 unter der Monarchie von 1830 be⸗ 
and die franzöſiſche Armee aus 560,000 Mann in ſieben jährli⸗ 
en Kontingenten von je 80,000 Mann. Im Jahre 1851 unter 
der Republik von 1848 war das Verhältniß daſſelbe. Im Jahre 
1867 unter dem Kaiſerreiche von 1852 beſteht die franzöſiſche Armee 
au ſieben jährlichen Kontingenten von 100,000 Mann, zuſammen 

000 Mann: 140,000 Mann mehr. Trotzdem erſcheint dieſe 
5 noch nicht genügend, man will die Dienſtzeit auf 9 Jahre er⸗ 
pohen. 


Freilich foll die Dienſtzeit in Friedenszeiten auf 5 Jahre 
abgeſetzt werden. Aber was bedingt, fragt Girardin, Friedens⸗ 
Der (eg Wann beginnt die eine, wann die andere? Die 
Zahl der Franzoſen, welche jährlich das Alter von 20 Jahren er⸗ 
n, wehel jeit mehreren Jahren zwiſchen 300,000 und 
325,000, Die Zahl derjenigen, welche wegen Untauglichkeit, 
Ë Beringen Körpermaßes oder andere Urſachen vom Dienſte be⸗ 
teit bleiben, überſteigt 100,000. Das Gejepprojekt erklärt, daß 
lee jährliche Kontingent bis 160,000 junge, dienſttaugliche Leute 
„fen und noch erhöht werden kann, wenn man die Bedingungen 
M ienſtbefreiung ſtrenger macht und die Minimalgröße auf ein 
"25 herabjegt. Angenommen aber, daß diefe Bedingungen befte- 
en bleiben und das Minimum nicht herabgeſetzt wird, ſo wird der 
it II. des neuen Geſetzes über die mobile Nationalgarde jährlich 
Auf 60,000 Franzoſen von 20 bis 25 Jahren Anwendung finden, 
e Zahl in fünf Dienſtjahren 300,000 Mann mobiler Natio⸗ 

Mal arden ergiebt, die zu jennen 700,000 Mann der Armee hinzu⸗ 
chen Wenn das nicht der bewaffnete Friede iſt, was will man 
u ſo nennen? .... Eine gute, wohl geführte Politik würde fih 
durch das ganz entgegengeſetzte Reſultat bewähren, nämlich durch 
tie Ermäßigung der Dienſtzeit und der Zahl des jährlichen Kon⸗ 
üngents. Die Zahlen der Staatsſchuld ſprechen nicht tape 
eidend, als die Zahlen der Militärſchuld. Das Geſetz 
dom 23. Auguft 1793 hatte die Summe der eingetragenen Schul⸗ 
n auf 174,716,000 Fr. feftgeftellt und dieje Zahl durch die Reduk⸗ 
len auf ein Dritttheil bis zu 40,216,000 Fr. herabgeſetzt. Gegen- 
Hartig beſteht diefe Schuld in 403,962,035 Fr. Renten, die ein 
ital von 13,0 26,510,613 Fr. repräſentiren. Dieſe Vermehrung 
Rente vertheilt fih auf die verſchiedenen Regierungen feit der 
din Republik, nach Abzug der annullirten Renten, wie folgt: 
De Kafſerreich 101,809,504 Fr, Neftauration von 1815 6,832,307 

12, Monarchie von 1830 4,194,311 Franks, Republik von 1848 
Zu, 189 Fr., zweites Kaiſerreich 110,052,947 Fr. Zu der leßten 
ahl muß man noch die Vermehrung der ſchwebenden Schuld ſeit 
dez 20. Dezember 1852 hinzufügen. Dieſen Zahlen und denen 
jährlichen Kontingentes fir die Armee, die von 80,000 auf 
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100,000 Mann erhöht iſt, mit von ſieben auf neun vermehrten 
Dienſtjahren in einer durch nichts beſtimmten Kriegszeit und fünf 
jährlichen Kontingenten von 60,000 Mann mobiler Nationalgarde 
braucht man nichts hinzuzufügen; dieſe Zahlen haben ihren Kom⸗ 
metar in ſich ſelber.“ 

— Die Zuſtimmung des Vatikans zur Konferenz iſt in 
ziemlich ſeltſamer Faſſung erfolgt. Migr. Chigi, der päpſtliche 
Nuntius, hat Herrn von Mouſtier eine Depeſche e nach 
welcher Kardinal Antonelli „bereit iſt an Beſprechungen über die 
ſubalpiniſchen Angelegenheiten Theil zu nehmen.“ Das Wort 
zitalieniſch“ bleibt vermieden, und von Rom ſpeziell ift nicht die 
Rede. Der Papſt erkennt der Konferenz in keiner Weiſe das Recht 
u, die römiſchen Zuſtände vor ihr Forum zu ziehen, und verbittet 
Nic jede Diskuſſion über das Fortbeſtehen der weltlichen Macht. 
Dennoch hat man hier mit beiden Händen zugegriffen und nimmt 
die Miene an, als ſei jetzt Alles auf dem Za ege. Freilich ſte⸗ 
hen die Wahlen vor der Thür, und ſo muß man Alles thun, um ſich 
den Einfluß des Klerus auf die ländliche Bevölkerung zu ſichern. 

— Die „France“ berichtet: „Eine Depeſche aus Toulon vom 


abgegangen ſind, um eine ganze Diviſion des Expeditionskorps 
ſammt dem Material nach Frankreich zurückzuführen. Die Heim⸗ 
kehr unſerer Truppen beginnt alſo und die Regierung ſcheint ent⸗ 
ſchloſſen, auch den Reſt zurückzuberufen, ſobald ſie dies ohne Nach⸗ 
theil für die Intereſſen thun kann, zu deren Schuß fie die Expedi⸗ 
tion unternommen hat.“ 

— Die Ausſtellungs⸗Kommiſſion hat ihren hervor⸗ 
ragendſten Organen folgende Belohnungen votirt: Dem Herrn Le 
Play 100,000 Fr., dem Schatzmeiſter Herrn Tagnard 50,000 Fr., 
dem Chef der franzöſiſchen Abtheilung Herrn Focillon und dem 
Chef der auswärtigen Sektion Herrn Donnat je 25,000 Fr., und 
dem Garten⸗Ingenieur Herrn Alphand 50,000 Fr. Die für die 
Pariſer Armen beſtimmte Einnahme der drei zu dieſem Zwecke zu⸗ 
gegebenen Ausſtellungstage beläuft fih auf 176,000 Fr. und ift be- 
reits an die betreffende Kaſſe abgeliefert. 


Italien. 

— Aus Rom wird der „Köln. Ztg.“ vom 27. Nov. gemel⸗ 
det: Die politiſchen Begebenheiten der jüngſten Zeit haben die 
Vorbereitungen für das ökumeniſche Koncil nicht aufgehalten. 
Die verſchiedenen Konſulten halten regelmäßig ihre Sitzungen bei 
ihrem Kardinal⸗Präſidenten. Der Patriarch von Jeruſalem, Migr. 
Valerga, ift nach Rom berufen, um feinen Rath in den orien: 
taliſchen Angelegenheiten zu geben. Der Kardinal d'Andrea ift 
vor einigen Wochen von ſeinen Aemtern und Würden ſuspendirt 
worden. d 

— Morgen wird der erfte, truppweiſe Abzug der Frango: 
fen von Rom wirklich den Anfang nehmen, auch haben die fran- 
zöſiſchen Regimenter bereits Civita Gaftellana und Orte geräumt. 
Dies iſt ein Zeichen, daß Napoleon es ſo ernſt mit dem Abzug ſei⸗ 
ner Armee nehmen will, als er es mit der Intervention genommen 
hat. Die Garibaldiner haben den Kirchenſtaat völlig geräumt; 
doch hier und da, namentlich am Appenin, brechen noch einzelne 
ihrer Trupps herein und brandſchatzen Orte an der Grenze. Wo 
ſich die Invaſion der re Städte bemächtigt hatte, findet 
eine ſtarke Emigration der Kompromittirten ſtatt. Aus dem 
Albanergebirge ſind 220 Perſonen ins Königreich flüchtig gegangen. 
Ueberall, wo Beamte unter dem Garibaldiſchen Proviſorium, oder 
auch beim Eintritt der regulären italieniſchen Armee in Funktion 
geblieben find, werden fie kaſſirt; in der Provinz Froſinone beträgt 
die Lifte ſolcher Beamten allein 30. Auch fanden noch in der lege 
ten Zeit in Rom ſelbſt viele Verhaftungen ſtatt. Man hat die 
Barrikaden noch nicht hinweggeräumt, nur die eine an der Porta 
del Popolo iſt verkleinert, doch nicht ganz abgetragen worden. Seit 
einigen Tagen kommen ſparſam Fremde hier an. 


Rußland und Polen. 


ericht zur Unterſuchung übergeben. Da die Proklamationen aus⸗ 
Gr an die Bauern gerichtet find und dieſelben ebenſo wie ge⸗ 


SS künftigen Frühjahr eine republikaniſche Schilderhebung in 


olen geſetzlich eingeführt worden. — Nach einer Mittheilung 
des officiellen „Dz. Warſz“ ift der Statthalter von 1 1 Sn! 

) ti, f f a rer Rück⸗ 
reiſe von Livadig durch Galizien gab, mit dem höchſten ruſſiſchen 


Vom Landtage. 
7. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
(Schluß.) 


Abg. Weh re nberg empfiehlt den Antrag Lasker, ift aber, da er von der 
Rednerbühne ſpricht und eine ſehr ſchwache Stimme hat, auf der Jounaliſten⸗ 


dem materiellen Inhalte 
ſtandig einverſtanden, und ich halte es für eine erfreuliche Erſcheinung, daß 


der Kompetenz der 


l } Xi m war der einzige Standpunkt, den wir mit Rü i 
geſtrigen Tage meldet, daß acht Transportſchiffe nach Civita⸗Vecchig onen. . 3 


die Gegenanträge ſpricht nur Abgeordneter Reichenſperger 
ren, ift jedoch bei der Unruhe im Haufe kaum bruchſtückweſe zu verſtehen. 


tribüne faſt E Er hält den Antrag Lasker für das beſte Mittel, 
im verfafjungsmäßigen Wege aus dem Konflikte ganz heraus zu kommen. 
Ein wiederholter Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt. 
Ka D aldeck (gegen den Antrag Lasker und für motivirte Tagesord⸗ 
nung): Wenn ich auch gegen den Antrag Lasker ſpreche, fo bin ich doch mit 
er Ausdehnung des Art. 84 in dieſem Sinne voll⸗ 


auch die gegenwactige Maſorität dieſes Hauſes auf dieſem Standpunkte zu fte- 
hen ſcheint. Dadurch wird am beſten der En E ben a 5 
unſer bekanntes Votum über den Obertribunalbeſchluß erhoben, daß vm a 
mals eine andere Abſicht beigewohnt habe als die Wahrung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte dieſes Hauſes. Ich bin ſelbſt Mitglied des höchſten Gerichts 
hofes; und fo ſehr ich ſchon deshalb wünſchen muß, die Würde des hoͤchſten 
Gerichtshofes in Kraft erhalten zu ſehen, bin ich doch der Meinung, daß es 
das erſte Erforderniß der Würde des Gerichtshofes iſt, daß er mit feinem Ur- 
theil in den Grenzen bleibt, die ihm durch das Geſetz geſteckt find; fo wie er 
dies nicht thut, iſt er nicht zu ſeinem Urthell berechtigt. Dies war der einfache 
Gegenſtand unſeres damaligen Proteſtes, der noch heute zu Recht beſteht; er 
bedeutete die Erhebung des Kompetenz- Konfliktes von Seiten des Abgeordne⸗ 
tenhauſes. Ob dieſer Kompetenz ⸗Konflikt einen thatſachlichen Erfolg gehabt 
hat, iſt dabei Geo e) und ändert an der Sache nichts. Wir haben damals 
ausgeſprochen und ſagen es heute noch, daß ein ſolches Urtheil nicht innerhalb 
taatganwaltſchaft und des Gerichtshofes lag; und das 


t ürde des Haufes 
einnehmen konnten. 


Wenn nun der Herr Miniſterpräſident heut gejagt hat, wegen der vielen 
Ausſchrettungen, die fid die Redner im Abgeordnetenhauſe erlaubt hätten, hätte 
ſich die Regierung zu jenem Schritte genöthigt geſehen, fo ift diefe thatſächliche 
Behauptung nicht wahr. (Murren rechts). Es mögen einzelne Ausſchreitungen 
im Konflikte vorgekommen ſein; die Abgeordneten waren aber dabei nicht der 
angreifende, ſondern der angegriffene Theil; und man muß berüdfichtigen, daß 
die vom Miniſtertiſch begangenen Ausſchreitungen eben nur erwidert worden 
ſind, und daß gerade bei dem Fall, den der Herr Miniſterpräſident im Auge 
hat, die Frage zur Sprache kam, ob ein Miniſter wegen ſeiner Aeußerungen hier 
im Haufe zur Ordnung gerufen werden könne, was von jener Seite beftritten 
wurde. — Die Redefreiheit kann und darf nicht beſchränkt werden, jeder, der 
hier ſpricht, ſpricht für und in ſeinem Berufe, es handelt ſich dabei um die aller⸗ 

rößten und wichtigſten Intereſſen. — Redner widerlegte darauf die vom Ju⸗ 
E Batter ausgeſprochene Anſicht, daß das Obertribunal zu feiner Interpre⸗ 
tation, daß im Artikel 84 das Wort, Meinungen“ etwas ganz anderes bedeute, 
wie Aeußerungen“ nicht berechtigt fei, mit dem Hinweis auf die Intentionen 
der Verfaſſungs⸗Kommiſſion, deren Vorſitzender er geweſen. Es fei damals 
Niemanden in den Sinn gekommen, eine ſolche Unterſcheidung zu machen. Der 
Wortlaut des jetzigen Art. 84 ſei durch eine in des beiceffeuben bel- 

iſchen Card Gieres entſtanden. Das Wort „opinion“, was im 

ranzöſiſchen auch „Rede“ bedeute, habe man mit „Meinung“ überſetzt. 

Redner ac? fih ſodann aber gegen die Lasker 'ſche Deklaration aus, da 
dadurch zu leicht Nachtheil entftehen könne. „Die Deklaration, von der Staatse 
regierung und dem Herrenhauſe nicht angenommen, iſt eine Vertiefung des Kon⸗ 
flikts, eine Niederlage des Abgeordnetenhauſes. Zu dieſer Niederlage beizu⸗ 
tragen, haben wir nicht Luſt. Wir haben eben vom Juſtizminiſter gehört, daß 
er durchaus auf feinem früheren Standpunkte ſtehen bleibt; zu einem neuen 
Verſuch eines bloßen Proteſtes ohne Ausſicht auf Erfolg haben wir deshalb 
keine Veranlaſſung. — Auch der Herr Miniſterpräſident hat ſich nicht für den 
Antrag erklärt, ſondern ſeine Zuſtimmung nur in ferne Ausſicht geſtellt, wenn 
man dafür die Freiheit der Preſſe mit Bezug auf die Wiedergabe der Reden 
der Abgeordneten beſchränke. Zu einem ſolchen Kompromiß können wir aber 
nie unſere Zuſtimmung geben. Was in dieſem Hauſe geſprochen wird, muß 
nothwendig die Grenzen des Hauſes überſchreiten, es ſoll und muß in das Volk 
dringen, das berechtigt ift, die Stimme feiner Vertreter zu hören und ihre Wirt- 
ſamkeit zu beobachten. Eine ſolche Beſchränkung würde nur neue Beſchwerden 
hervorrufen, ftatt alte zu beſeitigen. Es ift deshalb der einzige richtige Weg 
der, daß die Regierung ſich endlich auf den wirklich verfaſſungsmäßigen Stand 
punkt ftelle und überhaupt keine Verfolgung wegen Reden, die im Abgeordne⸗ 
tenhauſe gehalten find, eintreten laſſe. Dies Verlangen ift in unſerer motivir⸗ 
taj — — deutlich ausgeſprochen. Ich bitte Sie, dieſelbe anzunehmen. 

eifall links. 

í Abg. Lasker (als Antragfteller) : Der unzweifelhafte Sinn des Artikels 
84 iſt wiederholt in Frage geſtellt und in einer Diskuffion, an der ganz ch⸗ 
land Theil nahm, immer wieder behauptet worden. Redner Ki darauf die 
vergeblichen Verſuche jenen Sinn zu erſchüttern auf; Herr Peters 1852 in fei 
ner Beſchwerde gegen den Abg. Simſon, Miniſter v. Manteuffel 1853 gegen 
Aldenhoven, der Lehrer Wander 1857 und 59 wegen Verläumdung durch Mb- 
eordnete. Allen dieſen Verſuchen gegenüber genügte der Art. 84 der Verfaſ⸗ 
Ke Mit dem Jahre 1862 trat die rückläufige Bewegung ein, die nach 8 frei- 
ſprechenden Urtheilen der Gerichte mit der Entſcheidung des Ober Tribunals 
ſchließt. Nun kann der höchſte Gerichtshof Manches umwerfen und Rechts⸗ 
grundſätze aufftellen, aber deshalb wird die Jurisdiktion nicht blos von ihm 
geübt, wenn ihr auch ſchließlich der Exekutor die höchſte Weihe ertheilt. Aber 
ſind denn neben ihm und ſeiner Entſcheidung die tauſende von Richtern nichts 
und muß nicht in einem ſo wichtigen Fall die Jurisdiktion des Landes befragt 
werden! Die Gerichte hatten geſprochen, aber während wir im Qand- und 
u unſeren ſchweren Arbeiten oblagen, hat der Herr Juſtizminiſter, der 
bei dem Reichstage nicht beſchäftigt war, ſeine freie Zeit dazu benutzt, die Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft zur Nichtigkeitsbeſchwerde gegen die freiſprechenden Urtheile 
zweier Inſtanzen zu inſtruiren, von der man im Lande, dem die Staatsmini- 
ſterialbeſchlüſſe bekanntlich unbekannt bleiben, annehmen mußte, daß ſie auf 
einem ſolchen beruhen. In Jahrhunderten findet ſich nicht wieder eine ſolche 
Gelegenheit, die öffentliche Meinung darüber zu befragen, ob der Abgeordnete 
unter dem Richter ſtehe oder feine Rede frei fein foll. Im Norddeutſchen Reichs ⸗ 
tage, in dem ſich die glänzendſten Talente der konſervativen Partei dieſes und 
des Herrenhauſes befanden, hatten ſie kein Wort gegen die unbeſchränkte Rede⸗ 
freiheit, und das Verdikt des deutſchen Volkes beſchuldigt alle die der Fälſchung 
der Wahrheit, die jene Freiheit bekämpfen. 

Bern liegt mir der Gedanke, der Preſſe Bügel anlegen zu wollen, 


die ihren 
dornenvollen Weg ſo oft auf räthſelhafte Weiſe zu beſchreiten verſte 5 


t. Hat 
doch Graf Bismarck ſelbſt wenige Tage nach ſeiner bekannten Rede E 2 
hauſe die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, die die volle Redefreiheit ge- 
währleiſtet, H a-v und der Antrag, der der Preſſe Schutz verlieh, trug 
meinen Namen. So ſtanden die Dinge, bis das Stadtgericht durch das Ober- 
tribunal gezwungen wurde die Verurtheilung und zwar zu dem (eg Straf. 
maße auszuſprechen. Leſen Sie, m. H., genau das Erkenntniß des Obertri⸗ 
bunals: es läßt die Auslegung des Art. 84 zweifelhaft und deducirt dennoch 
zu Ungunſten des Angeklagten. Man ſpricht gegen die Form der Deklaration. 
Aber zu allen Zeiten wurden Deklarationen da gegeben, wo die Gerichte anders 
entſchieden, als der Geſetzgeber es gemeint hatte. Die Deklaration des Art. 84 
iſt nothwendig, weil das Obertribunal ihn ſo auslegt, wie es gethan. Die 
Gegner meines Antrags ſind theils ſolche, die auf irgend eine Weiſe um die 
Redefreiheit herumkommen wollen theils leider ſolche, die ihn aus Gründen 
der Taktik zu meinem großen Bedauern ablehnen. Wer will mit Beſtimmtheit 
behaupten, daß Herrenhaus und Regierung ihm ihre Zuſtimmung verſagen 
werden und deshalb die große Verantwortung ihn zu verwerfen auf Mich laden? 
Wer weiß denn das fo fider voraus? (Ruf: Ja!) Ich fage: Nein, und be- 
klage es, daß die von einander getrennt gehen, die zu allererſt zuſammengehn 
ſollten. Wir treten durch Annahme meines Antrages nicht in Widerſpruch 
gegen unſern Beſchluß vom vorigen Jahre. Damals galt es die Gerichte zu 
warnen und fie folgten unſerer Warnung; heute liegt ein Erkenntniß vor, das 
vorausſichtlich vom Obertribunal beftätigt werden wird. Da bleibt nur der 
Weg der Geſetzgebung, der Deklaration übrig, durch die wir unſere Stellung 
in keinem Fall verſchlechtern. (Lebhafter Beifall ) 

g. Weide (zur perfönlichen Bemerkung): Sein Name Bebe mit Un- 
recht unter dem Antrage v. Guerard's. Abg. Lowe proteſtirt gegen den Mif- 
brauch der parlamentariſchen Redefreiheit durch perſonliche Bemerkungen. 
Praſident: Er habe im Voraus nicht wiſſen konnen, daß die perſönliche We- 
merkung dieſen Inhalt haben werde. (Der Irrthum, auf den Abg. Weide 
aufmerkſam macht, Hart fih durch eine Verwechſelung zweier Namen auf.) 

In der darauf folgenden Spezialdiskuſſion über den Antrag Lagkers und 
zu Gunſten des erſte⸗ 


Bei der Abſtimmung wird die motivirte Tagesordnung v. Hoverbecks und 


Gen. mit großer Majorität verworfen, dafür nur die Fortſchrittspartei und 
ein Theil des Centrums (Katholiken); 


esgleichen mit großer Majorität verworfen der Antrag v. Guerard auf 


Aenderung des Art. 84, dafür nur die freie konſervative Vereinigung und die 


Altliberalen; 
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Dagegen der Antrag Laskers in namentlicher Abftimmung-mit 181 gegen 
160 Stimmen angenommen. Für denfelben fiimmen die verſchiedenen libera- 
len Fraktionen mit Ausnahme der Fortſchrittspartei, die Polen, die Altlibera⸗ 
len, die freie konſervative Vereinigung und ein Theil des Centrums, 3. B. Rei⸗ 
chenſperger, gegen ihn die Fortſchrittspartei, die Konfervativen und ein 1 80 
des RE 3. B. v. Kleinſorgen. Die Fraktionen traten bei dieſer Abſtim⸗ 
mung fo geſchloſſen, auf, daß wir uns der Nennung von Namen überhoben 
glauben. E e 
Abg Tweſten wohnte der heutigen Sitzung nicht bei, der heute eingetre⸗ 
tene Abgeordnete Faucher ſtimmte für Lasker's Antrag. 8 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Donn erſtag 12 Uhr. (T.⸗O. Wahl 
prüfungen. 


8. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, W. Nov. Eröffnung 12¼ Uhr. Am Miniſtertiſch erſcheint um 
1½ Uhr Frhr. v. d. Heydt. Die Tribünen find ſehr ſchwach beſetzt. 

Auf der T. O, ſtehen Wahlprüfungenz eine Anzahl von Wahlen wird 
ohne Widerſpruch für gültig erklärt. Eine längere Debatte wird hervorgerufen 
bei der Prüfung der Wahl des Abg. Qual (Sagan ⸗Sprottau), über welche 
Abg. v. Kardorff referirt. Die Abtheilung beantragt, die Wahl zu bce 
anſt anden, und über verſchiedene bei der Wahl vorgekommene Unregelmä⸗ 

igkeiten die Unterſuchung anzuſtellen; ferner einige Wahlmännerwählen 
ur ungültig zu erklaren, jedoch die des Wahlmanns, Nittergutsbefigers und 
Lieutenants Raediger, welche die Wahlmännerverſammlung E ungültig 
erklärt hat, wieder als gültig herzuſtellen. Der Sachverhalt, jo weit wir ihn 
aus den Ausführungen des Referenten, die, da derſelbe nicht vom Platze, fon, 
dern von der Rednertribüne aus ſpricht, auf der Journaliſtentribüne im Zuſam⸗ 
menhange ſchwer verſtändlich ſind, entnehmen können, iſt folgender: Abg. Qual 
iſt nur mit! Stimme Majorität gewählt worden. Bei den Wahlmännerwah⸗ 
len ſollen aber nach mehreren eingegangenen Proteſten verſchiedene Unregelmä⸗ 
ßigkeiten vorgekommen fein, indem hauptſächlich bei mehreren engeren Wahlen 
die Beſtimmungen des Wahlreglements verletzt worden find. In dem Wapi- 
bezirke, in dem der ꝛc. Raediger gewahlt ift, war dieſer Herr felbft W ah [v o r» 
ſtand. In der Wahlliſte nun hat ſich herausgeſtellt, daß die Abſtimmungen 
von 7 Wahlmännern, die für Raediger geſtimmt, mit anderer Handſchrift unter 
dem Strich, welcher die Liſte ſchloß, eingetragen ſind. Es wird behauptet, daß 
der ꝛc. Raediger diefe Wähler als Wahlvorſtand vor ſich habe eitiren laffen. 
Die Wahlmännerverſammlung hat hierin eine ungeſetzliche Wahlbeeinfluſſung 
gefunden und die Wahl des Raediger deshalb für ungültig erklärt. Die Ab⸗ 
Gang jedoch hat gefunden, daß auch nach Abrechnung dieſer 7 Stimen Rae- 
diger noch die Majorität habe und deshalb als Wahl mann zu reſtituiren fei, 

Abg. Dr. Virchow: Es iſt immer bedenklich, wenn das Haus den Be⸗ 
ſchluß einer Wahlmännerverſammlung, der ſtreng auf dem Boden des Geſetzes 
ſteht, vor ſein Forum zieht und wieder umſtößt, wenn nicht große Unregelmä⸗ 
ßigkeiten dabei nachgewieſen werden können. Die Wahlmännerverſammlung 
hat nach langer und eingehender Debatte die Wahl des Herrn Raediger für 
ungültig erklärt, da fie in dem dabei ſtattgehabten Verfahren den Verſuch einer 
Wahlbeeinfluſſung in der allergröbſten Weiſe gefunden hat. In einem anderen 

roteſte wird noch über eine andere dabei vorgekommene Unregelmäßigkeit ge- 
klagt. Ein Urwähler nämlich gab ſeine Stimme erſt in anderem Sinne ab, 
gegen Herrn Raediger, wurde aber vom Ortsrichter bedeutet, daß es beffer für 
hn fei, wenn er Herrn Raediger wähle, und er hat in Folge deffen feine Stim- 
me zurückgezogen. — Auch das iſt eine grobe Abweichung vom Wahlreglement. 
Wenn nun die Wahlmännerverfammlung unter dem Vorſitz eines ganz unpar⸗ 
teiiſchen Mannes diefe Unregelmaßigkeiten für fo bedeutend hielt, um den gan- 
zen Wahlakt zu kaſſiren, ſo befindet ſie ſich vollſtandig auf geſetzlichem Boden 
und das Haus ſollte dies Votum nicht umſtoßen, da man ſonſt das ganze 
Rechtsbewußtſein der Wahlmännerverſammlung ſtört. — Ich fehe deshalb fei- 
nen Grund, die Wahl des Abg. Qual zu beanſtanden, und bitte, ſofort die 
Bee? derſelben auszuſprechen. / 

Abg. v. Binde (Minden): Die Wahl des Wahlmanns Raediger muß 
für gültig erklart werden nach allen Präcedenzfällen im Haufe; da nach Abzug 
der “ nachgetragenen Stimmen dennoch für denſelben die abfolute Majorität 
verbleitt. Daraus folgt aber von ſelbſt die Nothwendigkeit, die Wahl des 
Abgeordneten Oual für ungültig Bu erklären, und nicht blos 2 zu beanſtanden. 

Abg. zur Megede: Da ich ſelbſt als Wahlmann in der betreffenden 
Wahlmännerverſammlung anweſend war, ſo kann ich über die Ungültigkeits⸗ 
Erklärung der Wahlmänner Auskunft geben. Nach den ſehr bedeutenden Un⸗ 
regelmäßigkeiten, welche bei dem Wahlakt, in allen drei Klaſſen ſtattgefunden, 

laubte die Verſammlung dem Wahlvorſtande nicht das Zutrauen ſchenken zu 
Önnen, daß das geſammie Wahlprotokoll jo niedergeſchrieben worden, als es 
ätte geſchehen müſſen. Sie beſchloß deshalb mit einer Majorität von ſieben 

chteln der Anweſenden die Ungültigkeits⸗Erklärung, obwohl ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung aus Inſpektoren, Schullehrern und Ortsrichtern fie wohl vor dem Wer- 
dachte ſthützt dies im Intereſſe der Wahl des Kreisrichters Qual gethan zu d 
ben. Die übrigen Pa eco Mier deren Aufklärung ich wünfche, la 
mich dem Antrage auf Beanſtandung der Wahl anſchließen. 

Abg. Kantak als Korreferent der Sache entſcheidet ſich im Sinne des 
Aommiſftons⸗ Antrages für die Gultigkeitserklaͤrung der Wahl des Wahlmanns 
Rädigerz; hinſichtlich der 5 Wahlmänner, bei deren Wahl nach dem 0 
ment das Loos entſcheiden müßte, ohne daß jedoch im Protokoll fid) ein Wier, 
merk darüber findet, wünſche er, weitere Recherchen angeſtellt zu ſehen, da in 
einem ähnlichen Falle ſich gleichfalls herausgeſtellt, daß die Loſung ſtattgefun⸗ 
den, ohne daß das Protokoll den Nachweis darüber enthalten habe. Da dieſe 
5 1 aber für die Gültigkeit der Wahl des Abgeordneten entſcheidend 
ſeien, ſo wünſche er Beanſtandung. 

Vicepräſident v. Köller hat den Vorſitz übernommen. j 

Abg. Dr. Virchow: Der Abg. v. Binde vermißt Beweiſe für die von 
mir aufgeſtellten Behauptungen. Da es hier konſtatirt iſt, daß die Eintragung 
von 7 Urwählern in die Liſten nachträglich erfolgt ift, dies aber den klaren Be- 
ſtimmungen des Wahlreglements widerſpricht, ſo weiß ich nicht, welche anderen 
Beweiſe noch verlangt werden können. Ich bitte Sie, die Wahl des Wahl- 
manns Rädiger, die auf die Wahl des Abgeordneten keinen Einfluß hat, als 
ungültig anzuerkennen, weil Sie durch Aufhebung des Beſchluſſes der Wahl- 
männerverſammlung, der auf dem Wahlreglement beruht, eine Cenſur aug- 
üben, welche den Wahlmännern jede Baſis zur Beurtheilung der Gültigkeit 
einer Wahl entzieht. 

Abg. Stavenhagen: Der Umſtand, daß die Abtheilungsliſten nur auf 
dem Landrathsamte ausgelegen haben, iſt auf den Beſchluß der Kommiſſion in 
Bezug auf die Gültigkeit der Wahl nicht von Einfluß geweſen. Eine Unvoll- 
ſtändigkeit der Protokolle hinſichtlich der Loſung iſt nicht erwieſen und auch 
vom Abg. Kantat nur als Möglichkeit hingeſtellt; wir haben keinen Grund, 
deshalb noch zu recherchiren und ich bin deshalb gegen Beanſtandung und für 
Ungultigkeitserklärung der Wahl. 

di v. Bethmann-Hollweg wünſcht, daß die Wahl der Wahlmän⸗ 
ner Raediger und Reiche für gültig erklärt werden, denn wenn auch geſetzwidrig 
verfahren fei, fo müffe man doch vorausſetzen, daß der Wahlvorſteher bona 
tide gehandelt habe. 

Abg. Scharnweber: Die Linke, welche heute den Beſchluß der Wahl 
männerverſammlung aufrecht erhalten wiſſen will, zeigt ſonſt den Reſpekt vor 
dieſen Beſchlüſſen nicht. Ich ſchließe mich den Anträgen der Abtheilung an, 
wünſche jedoch nicht, daß es als ein Verſtoß gegen das Wahlreglement bezeich⸗ 
net wird, daß die Abtheilungsliſten nur auf dem Landratsamte ausgelegen ha- 
ben. Ich will die Maßregel nicht vertheidigen; da das Reglement jedoch nur 
die Beſtimmung enthalt, daß die Liften für jeden Urwahlbezirk, aber nicht in 
jedem Urwahlbezirk ausgelegt werden müſſen, jo iſt daſſelbe nicht vorſchrifts⸗ 


widrig. ; 5 
Ber Antrag der Abtheilung wird darauf mit großer Majorität angenom» 
men, die Wahl des Abg. Qual ift ſomit beanstandet. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: habe die Ehre, dem hohen Hauſe im 
Allerhöchſten Auftrage einen Gefegentwurf, betreffend die Erhöhung der Kron- 
dotation, vorzulegen. Schon ſeit einer Reihe von Jahren hat ſich die Rente 
des Bronfidellommikfonde für die bedeutenden Bedürfniſſe des königlichen 
Haushalts als ungenügend erwieſen. Während die äußeren Anforderun⸗ 
gen an die Krone gewachſen find, haben die Mittel der Kronfideikommißkaſſe 
eine Werthverminderung in dem Maße erfahren, als die Preiſe in allen Ge- 
bieten geſtiegen ſind. In Folge der Ereigniſſe des vorigen Jahres haben ſich 
überdies die Anforderungen an den königlichen Haushalt geſteigert. Die ers 
hebliche Vergrößerung des Staatsgebietes hat auch der königlichen Furſorge 
ein erweitertes Feld bereitet und dazu kommt noch die erhabene Stellung Sei» 


ner Majeftät im Norddeutſchen Bunde. Auch die Apanagen der königlichen 


Prinzen, die aus der Rente des Kronfideikommißfonds beſtlitten werden, find 
bei ge nothwendigen Mehraufwande nicht mehr genügend. Unter Melen 
Umſtänden mußte es die Staatsregierung als ihre ernte Pflicht betrachten, mit 
einer entſprechenden Vorlage vor die Häuſer des Landtages zu treten. Es wird 


em 


å 


eine Erhöhung der Rente, welche jetzt 3,073,000 Thlr. beträgt, um 1 Million | 


beantragt, wozu in dem vorgelegten Etat die Mittel nachgewieſen find. Zur 
Motivirung dieſer Summe bemerke ich, worauf ich ſchon bei der Vorlegung 
des Etats hingewieſen habe, daß der Etat des Domänenfonds, auf welchen im 
Jahre 1820 eine Rente von 2½¼ Millionen berechnet wurde, jetzt auf eine weit 
höhere Summe, alſo auf 4 Millionen zu veranſchlagen ſein wird. Der Ent- 
wurf iſt durch die Motive näher erläutert, ich bin bereit, Ihnen weitere Erläu⸗ 
gen zu ertheilen. Indem ich den Entwurf ſammt den Motiven und der Aller» 
höchſten Ermächtigung übergebe, glaube ich der Hoffnung mich hingeben zu 
dürfen, daß dieſe Vorlage ſich allſeitigen Beifalls erfreuen wird. 

Praſident v. Forckenbeck ſchlägt vor, den Entwurf zur Vorberathung einer 
befonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. 

Die Abgg. Grafen Bethuſy⸗Huc, Eulenburg und Renard beantragen 
Schlußberathung im Haufe, 

Der Vorſchlag des Präſidenten wird mit 157 gegen 145 Stimmen ange- 
nommen (dagegen die Konſervativen und einzelne Liberale, wie Tweſten, 
Roepell, Stavenhagen; dafür die Liberalen und Altliberalen). Die Wahl der 
Kommiffionsmitglieder wünſcht Abg. v. Hennig nicht ſofort nach der heutigen 
Sitzung vornehmen zu laſſen, ſondern dem Hauſe Zeit zu gönnen, ſich über die⸗ 
ſelben zu verſtändigen. 

e 5 Finanzminiſter verläßt den Saal und die Wahlprüfungen werden 
ortgeſetzt. 5 4 

Abg. Graf zu Eulenburg referirt Namens der 5. Abtheilung über die 
Wahl der im 2. Posener Wahlkreis (Poſen⸗ Obornik) gewählten Abgg. Witt 
1. v. 8 und beantragt die Beanſtandung beider Wahlen. — Außer 
verſchiedenen kleineren Unregelmäßigkeiten, welche die Kommiſſion nicht für ein» 
flußreich hält, hat fich ergeben, daß bei 4 Wahlmännern, wo im erſten Wahl- 
gange Stimmengleichheit war, gleich das Loos gezogen wurde, ohne erſt zur 
engeren Wahl zu ſchreiten, wie das Reglement vorſchreibt, und daß 2 Wahl 
männer proklamirt find, ohne die abfolute Majorität zu haben. Die Kommiſ⸗ 
fion hat beſchloſſen, diefe 6 Wahlen für ungültig zu erklären. Von dieſen d 
ben 4 für die objiegenden Kandidaten geſtimmt, 2 für die unterliegenden. Da 
nun 354 Wahlmanner gejtiimmt, die abfolute Majorität alfo 178 beträgt, beide 
Kandidaten aber nur gerade 173 Stimmen erhalten haben, würde nach Abzug 
dieſer Stimme keine abfolute Majorität, ſondern nur Stimmengleichheit für 
beide Abgeordneten vorhanden ſein. Trotzdem hat die Abtheilung nicht Un- 
gültigkeit, ſondern nur Beanſtandung der Wahl beantragt, um eine genaue 
Unterſuchung auch noch über andere Unregelmäßigkeiten herbeizuführen, damit 
bei einer etwaigen Neuwahl nicht wieder in Folge von Proteſten eine Ungültig⸗ 
keitserklärung erfolgen könne. Sollte das Haus aber ſchon heute die Bad 
tigkeit der Abgeordnetenwahl beſchließen, fo bittet Referent, auch noch eine 
Reihe anderer Wahlmännerwahlen aus der Stadt Rogaſen zu kaſſiren, wenn 
auch der Sachverhalt dabei noch nicht genau erörtert fei. 

Abg. Kantak beantragt ſofortige Ungültigkeits⸗Erklärung, da nach den 
Beftftellungen der Kommiſſion ſchon die abfolute Majorität für die Abgeord⸗ 
neten nicht vorhanden iſt. Auch die Unregelmäßigkeiten, über welche die Kom⸗ 
miſſton hinweggehen zu können geglaubt hat, find derart, daß fie eine Kaſſirung 
der Wahl nöthig machen; ein Wahlmann z. B., der für beide Abgeordneten ge: 
ſtimmt hat, ift noch nicht 6 Monate am Orte wohnhaft, aljo nicht wahlberech⸗ 
tigt; auch die Wahlen in Rogaſen müſſen für ungültig erklärt werden; die Ab⸗ 
geordneten haben alfo auf keinen Fall die Majorität, — Es fei ſehr wunderbar 
daß die Abtheilung, obgleich ſie überzeugt ſei, daß die Abgeordneten nicht die 
Majorität haben, doch die Wahl für gültig erklären wolle, blos um zu unter⸗ 
ſuchen, ob nicht vielleicht noch andere Wahlmänner ungültig gewählt wären. 

Referent Abg. Graf zu e de dieſen Ausführungen gegenüber 


räſident v. Forckenbeck will die nächſte Sitzung a (Freitag) 
uhr 29 25 und auf die Ta ellten Abolitions- 
Antrag des Abg. Lasker bringen SE Antragfteller bittet aber von dieſem 


can ſtatt deſſen vor, die een über 


orgen des 31. Auguſt d. J. gingen fie, nachdem der Angeklagte zuvor 


auf dem Felde des Oberamtmanns Döler Lupinen gehauen, Behufs Abgabe 


ihrer Wahlſtimmen zum Norddeutſchen Parlament auf das Amt zu Polskawies 
und darauf in die Schänke. Dort trafen fie unter Andern auch den Tagelöhner 
Auguſt Hoedt aus Boröôwko. 

Gegen 3 Uhr Mittags traten die drei zuſammen den Rückweg nach Hauſe 
an. Sie waren ſämmtlich etwas angetrunken, Chriſtoph Schwandt am meiſten. 
Unterwegs traf Letzterer den Schulzen aus Boröwko und wollte noch mit ihm 
in die Schänke gehen, wurde aber durch Hoedt, der ihm zuredete, mit nach 
Hauſe zu gehen, davon abgehalten. 

Eine gute Viertelmeile von der Chriſtoph Schwandtſchen Wohnung führte 
fie der Weg bei dem Felde vorbei, auf welchem der Angeklagte am Morgen Lus 
pinen gehauen. 

en, und als nun Schwandt und Hoedt in die Nähe des Feldes kamen, legte er 
ich nieder, angeblich um von Erſterem nicht geſehen und geſtört zu werden. 
Schwandt bemerkte ihn jedoch, ging zu ihm und rief auch Hoedt heran. Ins 
zwiſchen fing der Angeklagte wieder an zu mähen. Hoedt, welcher noch nie Lu⸗ 
pinen gemäht, bat den Angeklagten, ihm ſeine Senſe zu leihen, damit er es 
uch einmal verſuche. Einen gleichen Wunſch äußerte Schwandt. Der Ange⸗ 
lagte veweigerte fie ihm aber, aus Furcht, daß er fie ihm verderben würde. 

Als Schwandt, hierüber ärgerlich, meinte, er ſei noch im Stande, ihm eine 
andere zu ſtellen, ſtieß ihn der Angeklagte vor die Bruſt, ſo daß er ſofort nieder⸗ 
ſtürzte, und hieb ihm, während er mit dem WE DA Erde lag, mit feinem 
eichenen Wetzſtreich fo heftig auf den Kopf, daß der Wepftreich zerbrach und ein 
Stück davon abſprang. Schwandt ſtand ſofort auf, hielt ſich aber mit beiden 
Händen den Kopf und jammerte fortwährend: Mein Kopf, mein Kopf! Der 
Angeklagte ſtieß ihn aber nochmals vor die Bruſt, ſo daß er niederfiel und packte 
ihn an dem Hals. Hoedt trennte beide und ging nach Haufe, gefolgt von Schwandt, 
welcher fortgeſetzt über feinen Kopf klagte, während der Angeklagte auf dem 
Felde zurückblieb. Nachdem die erſteren deiden einige Gewende gegangen waren, 
kam der Angeklagte hinter ihnen her und ſtieß den Schwandt, angeblich weil ein 
Ring von der Senſe durch deſſen Schuld verloren gegangen, ſo daß er nicht 
weiter arbeiten konnte, mit den Worten: Du fauler Hund, du Spißbube! jo 
heftig vor die Bruſt, daß er wieder hinfiel. 

Dies wiederholte er unterwegs noch zweimal, und als Howt ihm darüber 
Vorwürfe machte, drohte ihm dieſer, den Kopf mit der Senſe zu zerſpalten. Un- 
gefähr 6—800 Schritt von der Schwandt'ſchen Wohnung trennte ſich der Ane 
Sage und Hoedt von Schwnadt, indem beide nach Haufe gingen. 

ls der Angeklagte auf fein Gehöft kam war er ſehr aufgeregt, ſchimpfte 
über Chriſtof Schwandt und ſagte, er habe ſich mit ihm gezankt und ihm eins 
verſetzt: er würde ihm auch noch mehr geben, denn Einer von ihnen beiden müſſe 
aus der Welt. 

Inzwiſchen hatte ſich Chriſtof Schwandt am Wege niedergeſetzt und zwar 


Errichtung beſonderer Kirchenſyſteme in Langenau (zwiſchen Bromberg 


Um in dieſer Arbeit fortzufahren, war er etwas vorangegan⸗ 


7 


p at er von feinem Haufe wegen einer kleinen Erhöhung nicht geſehen weg 
en konnte. WW 

Sein Sohn Michael, welcher ihn in der Richtung nach Haufe hatte gehen 
ſehen, ging nach einer Weile, als ſein Vater nicht kam, ihm entgegen und and 
ihn am Wege liegen Er jammerte vor ſich hin, ohne jedoch anzugeben, W 
ihm ſehle, ſondern ſagte nur: Mein lieber Sohn, bleibe bei mir, und wenn 
ich auch drei Tage und drei Nächte hier liegen ſollte. 

Später befahl er ihm, nach Hauſe zu gehen und ſeinen Bruder Augufti 
welcher bei ihm als Knecht diente, zu fagen, er folle anſpannen und ihn holen. 

„Dieſer hielt aber ſeinen Bruder nur für betrunken, wie er es in der letzten 
Zeit ſehr oft geweſen und blieb ruhig bei feiner Arbeit. Michael Schwand 
aber ging auf das Feld, das Vieh zu hüten. (Schluß folgt.) 

— Schwurgericht vom 29. November e.] In die Verhandlung 
der auf heute anberaumten Anklageſache wegen Raubes wider den Backer Leo 
pold Jürgens, den Hausknecht Samuel Mikokaywyk und den Arbeiter BIN 
ſius Pezymka von hier konnte nicht eingetreten, es mußte dieſelbe vielmehr 
tagt werden, da der Angeklagte Jürgens in einem Krankenkorbe zur Stelle g% 
bracht, von dem auf Veranlaſſung des Vorſitzenden herbeigeholten Gefängnis, 
Arzt Medieinalrath Dr. Gall für fo krank erachtet wurde, daß er ohne Gefa 
für fein Leben der Verhandlung nicht beiwohnen könne; es auch nicht mög! 
war, ohne ihn gegen die beiden andern Angeklagte zu verhandeln. . 

— [Bofen-Märtifhe Bahn.] Die Gründe, welche die ftäbtif 
Behörden von Poſen zur Ablehnung der Zeichnung von 120,000 Thlr. Aktien 
zum Bau der Poſen-Märkiſchen Bahn bewogen haben, laffen fidh kurz in Fol. 
gendem zuſammenfaſſen. Als die ſtädtiſchen Behörden im Jahre 1865 die ge 
nannte Aktien-Zeichnung beſchloſſen, gewährte die Finanzlage der Stadt, f 
auch der Geldmarkt im Allgemeinen die Ausſicht, Geldſummen, wie fie die 
Zeichnung erforderte, beſchaffen zu können; anders gegenwärtig: der v 
markt iſt gedrückt, die Courſe ſtehen niedrig; — der Finanzzuſtand der Stadt | 
ift in Folge des Krieges und aus andern Urſachen ein ungünftiger und cint 
ſolche Aktlen⸗Zeichnung könnte jeşt nur Verluſte nach fidh ziehen; denn die 
Werthpapiere würden nur mit Verluſt veräußert werdeu können und neu kreirte 
Stadt⸗Obligationen würden keinen Abſatz finden. Die Kommunal⸗Verwaltung 
iſt darum gegenwärtig nicht in der Lage, ſo große Opfer zu bringen -E 
2 Jahren, als die Verwaltung beſchloß, ſich mit einer Nftien - Zeichnung an N 
dem Poſen⸗Märkiſchen Bahnunternehmen zu betheiligen galt es, den Bau der 
Bahn durch Unterſtützung überhaupt möglich zu machen; inzwiſchen iſt abel 
die landesherrliche Genehmigung zum Bau der Eiſenbahn erfolgt, der 
ſelbſt ift in Angriff genommen und in rüſtigem Fortſchreiten begriffen, und d 
kann daher nicht mehr beſonders ins Gewicht fallen, ein fo aedes Unter“ 
nehmen durch eine Aktien⸗Zeichnung ſtützen zu wollen. — Dieſe Gründe art 
tirte die Finanzkommiſſton des Stadtverordneten - Kollegiums gleichfalls und 
die vorgeſtrige Verſammlung hob bei der Abſtimmung, wie bereits mitgetheilt 
ihren Beſchluß v. 5. April c. auf. Der Referent der Verhandlungen der St.“ 
[Volkszähler⸗Verſammlung.] Die ſämmtlichen durch 
Zählungskommiſſion ernannten Volkszähler in Poſen, 350 an der Zahl, waren 
geſtern um 4 Uhr Nachmittags behufs Information und Berpflidytung iy 
Handelsſaale verſammelt. Die Verſammlung, der alle Mitglieder der 
lungs-Kommiſſion und das Polizei-Direktorſum beiwohnten, wurde vom Vol 
figenden der Kommiſſion, Herrn Bürgermeiſter Kohleis, mit einer Anſprache 
eröffnet in welcher derſelbe Namens der Kommiſſion den Zählern für die 
reitwilligkeit, mit der ſie ohne Ausnahme das ſchwierige Amt der Zatlung 
übernommen, dankte: ebenſo ſprach der ed Mai dem fönigl, Polizei⸗Birek, 
torium, das durch feine Organe die ſtädtiſche Behörde bei allen Vorbereinun 
gen zur Volkszählung fo energiſch unterſtützte, feinen Dank aus, } 

Herr B. J. als Mitglied der Kommiſſion erläuterte darauf das D 
lungsgeſchäft nach Vorſchriſt der Inſtruktionen. Daſſelbe zerfällt in drei 
ſchnitte: 1) Ablieferung der Zählungsliſten an die Haushaltungsvorſtände 
bufs Ausfüllung durch dieſelben, die am 29. November er beginnt und fi 
ſtens am J. Dezember er. Abends beendet ſein muß; 2) die Zählung ſelb 
3. Dezbr. cr. von Morgens 8 Uhr ab; 3) die Summirnng des Reſultats in A 
Ueberſichtsliſte und Ablieferung der Liſten an die Zählungs⸗Kommiſſion b gd 
ſpateſtens zum 6. Dezember er. Sehr erſprießlich wird es fein, wenn leder 
Zahler ſich mit den Bewohnern feines Zählbezirks von heute ab in fteter 
bindung hält, um einerſeits die Familienvorſteher beim Ausfüllen der Liſten 
informiren, andererſeits ſelbſt volle Ueberſicht und Kontrolle zu in e 
Betreff der am 7. Dezember c. ſtattfindenden Biehzählung iſt es wünſch 
werth, daß die Zahler die e Liſten gleichzeitig ausfüllen, damit P 
Polizeibeamten dieſelben am 7. Dezember bereits fertig vorfinden. ? 

Nach diefen und andern Erläuterungen wurden die Zähler ſchließlich von 
Vorſitzenden durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet und damit die Ver 
ſammlung geſchloſſen. S 

P. Inowraclaw. — In einer der letzten Sitzungen unferes landwirth. 
ſchaktlichen Kreisvereins war auf Antrag des Herrn Landraths von Willam 
witz die Hebung der Hopfenkultur im Kreiſe ein Gegenſtand der Verhandlung an E 
Der Herr Oberpräfident intereſſirt ſich für diefe Angelegenheit, wie für jo 
induſtriellen Fortſchritt in der Provinz und hatte aus Staatsmitteln mëi 
zinsliche kleine Darlehen zur Anlage von Hopfengärten in Ausſicht geſtellt. det 
Verſammlung ſprach ſich im Laufe einer längeren Debatte dahin aus, daß 
Hopfenbau in größerem Maße hier ganz gut durchgeführt werden nne 

fan 


am 


auch Abſatzwege genügend vorhanden ſeien: bei dem Mangel an Stang 
in unſerer Gegend fet der Erſatz der Stangen durch Drathſpaliere rath agt 
Ein Grundbefiger bei Kruſchwitz, der einen e e von 7 Morgen uch 
hat im verfloſſenen Jahre pro Morgen 3—4 Ctr. geerntet. Dieſer Gi d per 
ein Mitglied des Vereins erſucht werden, geeigneten und zum Hopfenbau 
reitwilligen Beſitzern Anweiſung dazu ertheilen zu wollen. im 
Auf der landwirthſchaftlichen und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Bromberg Ae 
nächſten Jahre wird unfer Kreis hauptſächlich durch Thiere und zwar WC? 
Rindvieh, Schafe und Schweine vertreten fein. Auch einige Ackergeräthe M 


hier find angemeldet. 
Zur nächſten Generalverſammlung des landw. Centralvereins f. d. 2 
diſtrikt hat unfer Kreisverein einen Antrag, betreffend die Erleichterun ; 


Hypothekenzuſchreibung kleiner von größeren Beſitzern zugekaufter Grund 
geſtellt, der am 7. Dezember zur Verathung kommen wird. 

E Erin, 27. November. [Neue Pfarre.] Südlich von Brome 
iſt durch Abzweigung von Ortſchaften der evangeliſchen Pfarre Bromberg w 
neue Parochie Cielle gebildet worden, die feit dieſem Monat als ibre ade 
ften Paftor den bisherigen Hülfsprediger Schramm zu Bromberg als Pia n 
Als Kirchenlokal muß bis zum Bau einer Kirche der die 
In nädjfter Zeit ift auch und 
d 


Schulitz gelegen, nur ½ Meile weſtlich von Dttorowo) und in Gogolin wi 
lich von Polniſch⸗Krone zn erwarten. Erſteres befteht ebenfalls aus von ““ 
Pfarre Bromberg abgezweigten Ortſchaften. 


Quartett der range Müller. 


Als vor drei Jahren die Gebrüder Mäller mit ſo ungeheurem Grfelh, 
Deutſchland und auch fremde Länder durchzogen, ſtand an der Spitze ders 
einer der Brüder, Karl Müller, der zweite Sohn des alten Karl, der jetzt i 
eine fefte Unftellung gebunden, einem andern Spieler erften Ranges e 

CH 
65 


weſer erhalten hat. 
Cielle im Schulhauſe befindliche Betſaal dienen. 


> 


Auer, feinen Platz eingeräumt hat. Wenn nun auch dadurch der 
Nimbus, der ſich ſchon von dem alt Müller'ſchen Quartett herſchreibt, v 
wird, ſo bleibt doch die muſikaliſche Bedeutung dieſer Vereinigung Sekt, des 
mag fein, daß die innere Fühlung, das Verſchmelzen der Individualit lichen 
neuhinzugetretenen Elementes, noch nicht jenen hohen Grad der einheit att, 
Geſtaltung erreicht hat, wie früher, und daß es dem muſikaliſchen Beob us 
der das Quartett in ſeiner vorigen Zuſammenſetzung hörte, für den A Bach 
vorkommt, als fei etwas Fremdes in den Zauberkreis hineingetreten, den DIE , 
der verbreiteten. üblen 
Wem dies begegnet, der wird ſich aber auch andrerſeits gezwungen E 
es auszuſprechen, daß dieſes Neue, für den Augenblick Ungewohnte, der Auer 
trefflichkeit des Spiels ſeibſt keinen Abbruch thut, und daz techniſch Pere pas 
die erſte Stimme vielleicht noch überragt. In dieſer Beziehung biet at 
Quartett bekanntermaßen die höchſte Vollkommengeit, u. jedes einzelne flarſten 
ment in feiner Selbſtſtandigkeit prägt den Stempel der Wirtuofität im ördert, 
Lichte aus. Dadurch natuͤrlich wird zunächſt ein Zuſammenſpiel Pc dies 
von dem man zu ſagen pflegt: „Es fei, als ob nur einer ſpiele“. Dea der 
iſt nur ein untergeordneter Vorzug des Quartetts, daſſelbe erreichen. e Br 
Künſtler, welche zuſammentreten, auch. Vielmehr heben wir die ei l 
deutung Müllerſcher Muſit hervor. Das Eingehen auf das Weſen de piege 
pofition, die unmittelbare Einheit des Innern und Aeußern, die klare 
lung des Inhalts und die bezaubernde Feinheit und Innigkeit im ECH 
(Fortfegung in der B 
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280. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bein tie EN feer u in rein nee Seng? ohne allen f 
mad des koketten Künſtelns, zeichnet; diefe lebendigen Momente der waren geeignet, rauſchenden Beifall i | i 
In mer in edelfter m Ko un 155 dé Cé Es des Hörers g 2 —.— Den Ge Gah ef finden und das Publikum ins Feuer St. Imier, Meyer aus Graudenz, Mors 
ammenzug an, der in begeifternder Weiſe die Empfindung feſſelt und erenade von Haydn, welche nicht verfehlte, ihre bekannt i t 
die Wogen des holdeſten Selb tvergeſſens hineinzieht. d auszuüben. — gr großer Freude = le — ſehen ar ul: Cork 
Meny ollten wir eine Beſprechung des Einzelnen verſuchen, fo würde das | dem Sonnabend-Konzert entgegen. 
bezei elſohn'ſche Es-dur-Quartett in feiner Ausführung als das Vollendetſte 


2 
E 
E 
D 
— 

Le? 
ZS 

Ei 
z 
= 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Dr. phil. Rösler aus Berlin, die Kaufleute 
| Miſch aus Berlin und Pemper aus Celle, die Gutsbefiger e bës: 


net werden. Die klare Formenſchönheit, die ſeelenvolle Innigkeit, der i i 
een eee welche — N. in ſeinen Werken — met, Ver m i ſchtes. | E und Habert aus Pudewitz, Oberlehrer Strömer aus Kö- 
dienen in allen Sätzen im lebensvollſten Glanze, namentlich entfalteten die *Lötzen, 20. November. Die „Pr.⸗Litt. Ztg.“ meldet: „Auf dem Gute STERN’B HOTEL D i 
ie R Zoe gg el — — — = Ce E geen | persain, Srei Sen ES Vë Arbeiter beim Ausroden von r arpi —— | Hamburg, Ste Buet und EE ben Guede. 
. ' r r 0 nen nur die wahre einen Stein, der mit ſeiner Umhüllung, von welcher die Axt ei ü 3 er Muf d N E : ' e 
N nft gebietet. Das Mozartſche C-dur fand im erften Satze den Flug hatte, in der Größe einer großen Hafelnup ae Beta 9 5 5 vk | Cahen — ee!!! ana eg e. 


er DG 1 R i S 

in Freiheit und der bedeutungsvollen Einheit nicht ganz, welcher ſich von der Umhülung befreite Stelle verriet durch ihren Glanz und ihr Barben- | OEHMIG’S HOTEL DE FRAN ie Ri i 

kenn SE Sägen — 99 Die Vorzüge, daß jede Stimme ſpiel den Diamant, deßgleichen durch Härte und Schärfe. Ein Wl, ſchnitt aus Porti, v. Kraſicki — Polen und 3 barer ans Ai ; zn 
it harakter gemäß ſelbſtän ig auftrat, und doch in dem Bufam- zuerſt Glas damit, dann legte er den Stein auf einen feſten Körper und ver- direktor Molinek aus Reiſen, Kaufmann Böker aus Köln Dherame 

GH rken ein jo wunderbar ſchönes Ganzes hervorrief, find eben nur ſuchte, ihn fo durch heftige Schläge mit einem Hammer zu zertrümmern, was mann Buſſe aus Hammer > ; d WS 

ed E E eem zu machen, daß durch die freie und ihm jedoch nicht gelang. Mittlerweile erfolgten auch Gebote von Seiten des HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Boge aus Mdl. Oſtrowo, Hoff- 

Wa uͤhrung os und der Mittelſtimmen die intereſſanten, harmo. Glaſers und von Juden, die ſich bis auf 30 Thlr. ſteigerten, und in Folge des meyer nebſt Frau aus Zlotnik und Hoffmeyer nebſt Frau aus orf 


n Zuge, an denen das Quartett ſo reich ift, fo plaſti roort . E je Polizei e 
br > Der Mittelſatz, der in feiner (hören di 1 Gi EH Feen n et den EE Da CR 3 Der Schwerſenz die Gutsbeſitzer Beuther nebſt Frau aus Natel, Burghardt 
und ER offenbart, prägte den Stempel des Seelenfriedens, der von Adel durch Sachkenner auf 12,000 Thlr. abgeſchaßt und er if uc Nees . SOHWARZER ADLER Ka ge und So Ka Bi ren. 
einheit getragen, das Ganze durchzieht, in anmuthigſter Zartheit aus. dortige Diamantſchleiferei geſandt worden. Da nach den bereits feſtgeſtellt vans S fi Wa: au ento wp: 
Herr Auer ift ein Geiger erften Ranges. Die techniſche Behandl i. na e ie d N ` gelen Rudkowski aus Podleſie, Oekonom Kaminski aus Wola, die Nitter- 
i e ee dee aal r ein Benn la Weihe den dabei Feen Bent v. Bal uns anb o. Brati mei ren e 
welch Jahren hier gehörten Künſtlern außer Jean Becker keinen Namen finden, haben wird.“ i ee ah Ei iesen Ze Hi egene 


cher ihm gleichzuſtellen wäre. Der Ton, welchen der Spieler erzeugt, iſt i ` i 
e und entwickelt fih auch da noch, wo man glaubt, es fei ing d BERNSTEIN’S HOTEL. Fabrikant Joſefowitz aus Oſtrowo, Hotelier Wiener 


beherrſcht alle techniſchen Angekommene Fremde | aus Breslau, die Kaufleute Glaß aus Koſten, Licht aus Pudewitz und 


re Potenz zu erzielen. Die Bogenführun 
Fahwiert keiten des Spiels in erſtaunenswerther Ce ` mit d Ö H en Semak ; 
Bue erig piels erther Weiſe; mit der graziöfeften vom 29 November. HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Buchowski 
| aipa ateit werden en portementos mit Spipe, Mitte, Froſch auf und | MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſiter v. Sänger aus Nadbo- v. Mecherzynski nebſt Fran * gro und == e reger 
„mit einer Präciſion und Sicherheit durchgeführt, daß auch die feinften rowo, Sänger aus Kl.-Domaslam, v. Treskow aus Bollechowo, Grie⸗ Gluchowo. 


Wagen lichtvoll und fein pointirt vortreten. Von den vielen Einzelheiten, 


bel aus N ie und Hei ; ; 
. Katie Dipo weldh: s Napachanie und Heinze nebft Frau aus Strumiany, Amtsrath HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Lichtwald aus Bednary, Gutspächter Arnous 


Palm aus Cp, Inſpektor Bandhauer aus Magdeburg, Offizier Rit- aus Laziska, Landwirth Bogufz aus Skotniki, Wirthſchaftsbeamter 


perlender Reinheit die Höhe der Künſtlerſchaft zeigte, welche Herr Auer er ter aus Li i ute ? D S i 
t eigte, e s Rifja, die Kaufleute Frey, Jacoby, Caro, Praels und Strom. Lei i 
tats bat — 5 mag GË ache Manier, Tante We Putsch e . Bamburg, Degen aus Kettwig und | SERLIGS WE zun stabe niea Sie Kaufleute Jarecki aus Adel- 
gen: ud, frei von en mier, utſch aus Stettin. K | nau, Pergamenter aus Neuftad b. i i 
GE Das Cappricio von Paganini, arm an Geiſt, aber deſto voller an | HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Hirſchberg aus Thorn, Pei- | eint 925 E Ge? 725 1 Sat 


bequemlichkeiten, bot Herrn Auer Gelegenheit, ſeine immenſe Ausbildung zu ſeler aus Remſcheid, Martin aus Breslau, Holdheim, Koch und Jung⸗ aus Arnswalde. 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Bekanntmachung. Konkurs⸗Eröffnung. Auktion. Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, daß wir auf hieſigem 
| en dem unterzeichneten Regiment werden] Königliches Kreisgericht zu Liſſa, Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts Platze Neueſtraße im Bazar, vorläufig 1. Etage Nr. Ti; ein 


4. Dezember c, von Vormittags 9 Uhr Erſte Abtheilung. werde ich Montag den 2. December, Vor⸗ 

Wa dem Stallhofe der Kavallerie-Kaſerne Liſſa, den 25. November 1867 Vormittags 113J mittags von 9 Uhr ab im Auktions⸗Lotal n H E t 
u 

von 


623 Stück alte Schabraken, Magazinſtraße Nr. 1., diverſe Gold⸗ und 
Lampen, Gal anterie⸗Waaren 


Rein 106 Paar alte Reithoſen ohne Lederbeſatz Silbergegenſtände als: Uhren, Ketten, 
rn 
und echter Alfĩnide 


Sea" gegen gleich baare Bezahlung Löffel 2c., nächſtdem Kleidungs⸗Stücke, 
von Christofle & Co. in Paris und Karlsruhe, 
aufgefordert, in dem konigl. ultſonsKommiſſar. 
deus von Stablewsti zu Dlonie 


Pelze, Mahagoni⸗ und bi 0 i 
Poſen, den 23. November 1867. 277 5 Ver er AE 
unter der Firma 
auf den 7. Dezember 1867 | * 
Effneten Konkurſe ift der Rechtsanwalt Mat: 


hr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Frie⸗ 
drich Caſſius zu Liſſa ift der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet, und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 1. November 1867 feſtgeſetzt 
worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


y öffentlich meiſtbietend gegen glei 
Kaufmann Fedor Schubert zu Liſſa beſtellt. p fe rde baare Zahlung Age SS 
* Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden Nipyechlewski 
Bekanntmachung. 
dem über das Vermögen des Rentiers 


Tiſche, Stühle, Spinde, Sophas, Bil⸗ 
Das Kommando des II. Leib⸗ 
® U 
Vormittags 11 Uhr Bekanntmachung. M. Chrzanowski A Brodzki 


der, ſo wie 2 Flügel und um! Uhr 2 kräftige 
u -Regi Ge, ? 
~ Pufaren Regiments Nr. 2 
dem Kommiſſar, Herrn Gerichtsaſſeſſor Am 18. Dezember e., Vormittags 10 Uhr, eröffnet haben. 


vor 
M 


eg ler anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ Königl, Kreis * 
er annt Lët 8 eee d ge übe r die! übehaltung die- 3 Bo ar e ) ich e 1 4 r í n Nerbindr igen Er 
Rawicz, den 25. November 1867. 5 Verwalters oder die W lung Gong s ande- e Möbel, nee Bet edeutendſten Häuſern des In- und Auslandes laffen uns ho fen, 3 
ren einftweiligen Verwalters abzugeben. eine Britſchke, einen Jagdſchlitten, Pferde rungen vollkommen Genüge leiſten zu konnen. 


Königliches Kreisgericht. 
1 I. Abtheilung 


Konkurs⸗Eröffnung. Z 


t D e > d % 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
20. November 1867 Nachmittags 6 Uhr. 
Se das — 2 des Maurermeiſters 
fi 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be- 
- fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et- 
was verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 

28. Dezember 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit G D ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 


Zenn Friedrich Wuehrmann zu 
A abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- 


n ift der gemeine Konkurs eröffnet worden. 
der um einſtweiligen Verwalter der Maffe ift 
Auttions-Kommifjarius Mannheimer zuſſchuldners haben von den in ihrem Befige be- 
n beſtellt. Die Gläubiger des Gemein- iche ü eiae zu machen. 
Ki e d ndlichen Pfandſtücken nur Anzeige z 0 
ners werden aufgefordert in dem Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 


Mu den Som GRE) = Groftöpfigen Mi- 
% Meile von Schöffen, ſtehen 20 Rue Blumenkohl 
ehſen, von denen 7 fett find, | TPE 
und 2 Maſtſechweine zum Ber- W. F. Meyer & Co. 
kauf ibn 


Gelben Senf 
wet kaufe ich jedes Quantum, und bitte um Offerten 
Hausapotheken, 


mit Proben. 
A , L. Kunkel. 
allopathiſch u. homöop. (wegen ihrer eleg. Aus- . —— 
ſtattung auch zu Geſchenken fih eignend), find] Große neue türkiſche Pflaumen 


wieder vorräthig in Elemer's Apotheke. empfiehlt das Pfund à 3 Sgr: 


Eingeſandt. 
das Ci garten⸗ La QEL von Isidor Busch, 


J. D. Katz & Sohn Türfiſchen Pflaumenmus 


in Poſen, Wilhelmſtraße 8 bietet je- | MPDE 


dem Liebhaber einer reellen preiswer⸗ — J. N. Leitgeber. 


3 di ichſte Mus: 
then Ci avre mäbl han gewöhn⸗ Frank furter Lotterie 


lichſten inländiſchen bis zum feinſten importirten v. d. K. 
i lideſt reifen. d. Konigl. Regierung genehmigt. 
Fabrikate zu den folideften Preiſen. Gewinne: fl. 290000 ses 00,000 — 


50,000 — 25,000 — 20,000. — 15,000 


ind Fohlen, ſowie ein Flügel⸗Inſtru⸗ Wir bitten um Zutrauen und vereinigen die Verſicherung der ſtrengſten 
eet e et : 
eſchen, den 12. 1867. — — eer 
P ch Jahns, ‘ Weinſenker, bewurz ` leipz. Schönedel, H 8 — F D h fi tt 
Tısche telle 
. 50—60 Schock Hopfenſtangen Ki ] N 
belegenes Grundſtück, beftehend in einem maf-|iınd 30—40 Schock Baumpfähle leler protten empfing 
ſiven Wohngebäude, Speicher, Stallun⸗ ſtehen auf dem D K 
auf den 3 Dezember d. J. (die Maſſe Ansprüche als Konkursgläubiger ma- eee 1868 ab zu ver⸗ 
dor Vormittags 11 uhr chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ Pacht⸗ oder Kaufluſtige belieben fid an mich 


ment an den Meiſtbietenden und gegen gleich Reellität 
baare Bezahlung öffentlich verkaufen, wozu i e 
M. Chrzanowski. L. Brodzki. 
Büreau-Affiftent und Muttions-Kommiffariug. [8r A Shod 6 Thlr. Unterwilda. Szokalski 
Mein in Stadt Schroda, Schloßſtr. Nr. 33 
Zan WEG agöra 7 
welcher Déi zu einem Shani- oder Manufactur bei Koſten zum Verkauf. 6 owicz 
waaren-Geſchäft eignet, bin ich Willens um A SKS eile sti a! de a 
; sisneri ſprüche, diefelben mögen bereits rechtshängig £ 
ler t Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 1 h dafür verlangten Vor⸗ du wenden. 
m Gerichtszimmer Nr. 13. anberaumten ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Bor: H D 
b Philipp Kochheim. 


und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
des bent ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 


| mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über recht bis zum 
IM ën dieſes Wermalters oder die Be⸗ 6. Januar 1868 einſchließlich m 
KE? eines anderen einſtweiligen Verwalters Freiwilliger Verkauf 
eben. ` s E 
Kg welche von dem Gemeinſchuldner et Das auf dem neuen Ringe hierſelbſt unter 


Polſter⸗Heede 
{ft wieder vorräthig Große Gerberſtr 33. 
bi Philipp Groete. 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
d Sache Nr. 636. belegene Brauhaus nebſt allen Brau⸗ 
an Geld, Papieren oder anderen Saden des definitiven Verwaltungsperſonals lie 3 B 


auf den 20. Januar 1868 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem obengenannten Kommiſſar zuerſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Brais bei uns ber 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten bejtel- 
n. n len und zu den Akten anzeigen. 
ei e Anſprüche als Konkursgläubiger machen] Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 

en, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, fehlt, werden die Rechtsanwälte Körbin, 
elben mögen bereits rechtshängig fein oder[Rolte und Pohle zu Sachwaltern vorge- 
* gen ne zumſſchlagen. 

Dezember c. einſchlie Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden | werde ich Monte 8 * 2. Ne 
e Fee e e DE | 

er ge en Fr Ro Markte verſchiedene Möbel öffentlich meiftbie- | B mare e e 
des de en, ſowie nach Befinden ne tend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. [lich durch den Förſter, ſo wie an jedem Mittwoch wu Friſche fette Kie⸗ — 12 000 
nitiven Verwaltungsperſonals Schroda, den 25. November 1867. Bauholz durch den, Buchhalter Adolph t t H Zone a etc En 
auf den 30. Dezember c. ler Sprotten, Ham⸗ 0 — ete. 


Der Auktionskommiſſar Schroeder, Leros billigſt verkauft. Origi > 
2 — — ERBE l e — „ ginal- Loose werden versandt 
H B ittags 11 Hir : (CR < 2 inzahlung oderBriefmarken: 
See er enen Brandenburger Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. burger Speckbück⸗ zn kos Ti 
D * er = e 2 e 4 8 Ir. 
ebene e eee e ene he vijeh geräucherte 
ie s gelglas» ecm eſellſchaft übertragen habe. La 8 eringe 
empfehlen 


1. 22 Sgr. — ½ Loos Thlr. 3, 13 Sgr. 
Die General⸗Agentur Bromberg. 
W. F. Meyer & Go., 


Plan, Ziehungslisten und Gewinne er- 
22 A. Stephan. 
Wilhelmsplatz 2. 


folgen pünktlich, 
Indem ich auf obige Anzeige Bezug nehme, empfehle ich hiermit die Brandenburger 


Anton Horix in Fraukfurt a. M 
Wer Gläubiger, welcher nicht in Fer 
Smart feinen Wohnſitz hat, muß bei der 

Kaka p 3 ) 
Rte weg Doc bel | Spiegeigtas-Berfiherungs+Gefenfchaft den Woplmolen des geehrien Publicum ange- y 
kept 2 legentlichſt, und bin ich zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen, wie Ertheilung jedweder Dominien 2 Tiſchbutter 
i ift täglich friſch zu haben bei 
M. 


Utenſtlien, nach der im Bureau des Unterzeich⸗ 
neten ausliegenden Tage auf 904 Thlr. 15 Sgr. 
abgeſchätzt, fol auf den Antrag der Eigen: 
thümer 


am 9. Januar 1868 
Vormittags 11 uhr 
im Bureau des Unterzeichneten an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 1 
Liſſa, den 14. November 1867. 
Weit 


Gest oder Gewahrſam haben, oder welche 
en detwas verſchulden wird aufgegeben, nichts 
wëllkom zu verabfolgen oder zu zahlen, viel» 
d e bis zum 


von dem Beſitze der Gegen 


dem 8. Dezember c. einſchließlich 

N Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 

iige zu mif 

Man, etwaigen 9 
D 


en und Alles, mit Vorbehalt 
echte, ebendahin zur Konkurs. 
e abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 


Gi ben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- 
guldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
n Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, welche an die 


`. olte, 
Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar. 


Die der verwittweten Frau Kaufmann Krü⸗ 
ger gehörigen Grundſtücke Walliſchei Nr. 
116., 118 a., 137. und 140, follen unter 
günſtigen Bedingungen verkauft werden. Aus⸗ 
kunft wird ertheilt im Bureau des Rechtsan⸗ 
walts Mützel, Breiteſtraße 20. 


In dem Forſte Störki bei Rogowo werden 
vetter, Latten wie auch lafterholz tåg: 


mit dem dafür verlan 


im Gerichtszimmer zu erſcheinen. 
eine a E Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
chrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


en. 


Pr. Looſe 


empfehle ohne Preiserhöhung. Auf Wunſch 
Credit. Briefe gegenſeitig franco. 
Sal. Oppenheim in Hamburg. 


und i i näheren Auskunft ſtets mit Vergnügen bereit. 
De een deen at ET Boten, im November 1807 Der Hauptsdigent. 
und Dos anwalte v. Grabowsti, Mützel Hugo Bandike, Grätzer 


ockhorn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Comptoir: Dominikanerſtraße Nr. 4. Mühlen und Berlinerſtraßen⸗Ecke. 


Aufkündigung 


Posenscher Pfandbriefe. 


5276 1 
22172 ogaszyce 
2412 Runowo 


| 


Bei der heute erfolgten Verloosung der 
zum Tilgungsfonds erforderlichen 3½procen- 
tigen Pfandbriefe sind die nachbenannten 
Nummern gezogen worden: 


Pfandbr.- | 
Nr. Gut. | Kreis. 
lau-| Amor- 
fend! tisat. ne 
A. Ueber 1000 Thir. 
33| 5507 Baranowo A. B. Schildberg 
36| 5510| dito dito 
6| 1347 Bobrowniki A. dito 
9| 2261|Bialcz i Skoraczewo Kosten 
. (Belsch und Skora- 
czewo) e 
15 583 Bzowo Czarnikau 
21| 3714 Bendlewo Posen 
3| 1415 Czarnysad Krotoschin 
72 5827 Chojno II. Kröben 
67| 6149|Chocieszewice dito 
18 4963|Czerniejewo Gnesen 
1| 2002|Ohlebowo dito 
6 3614/Droszew Pleschen 
8 4717 Dusina Schrimm 
22 4731| dito dito 
7 1132|Dzwonowo Wongrowitz 
74 5177\Drzeczkowo Fruustadt 
79 5182) dito dito 
80 5183| dito dito 
8| 3239/Garzyn dito 
5 4931/Grochowiska patiskie|Mogilno 
12 4938| dito dito 
9| 6242 Gorzyezki Kosten 
85 3048 Grablewo Buk 
87 3050 ito dito 
7 2579|Gwiazdowo Schroda 
3| 4105|Jankowo Gnesen 
1| 26000 Kotaczkowo dito 
2 6270 Kleparz I. dito 
4| 6303 Konarskie Schrimm 
6| 30280 Kotowo Buk 
130 879 Kromolice Krotoschin 
9| 3332 Kuklinowo dito 
21| 3344| dito dito 
4| 39590 Kochlowy Schiläberg 
12| 4770|Kobylepole Posen 
7 622 Lubasz Czarnikau 
4 2382 Lubrze Schroda 
Ir 45100 Eubowko Gnesen 
9| 1993/Mikolajewice dito 
260 64290 Mehy (Emchen) Schrimm 
1| 3188/Malpino dito 
2 2828/Mgezniki i Podkoce Adelnau 
7 5954/Mlodziejewice Wreschen 
13| 5382 Niegolewo ‚Buk 
82 4894 Nowe ogrody i Dtugie Fraustadt 
Vir Zë und 
7 -Laube 
5426/0 winsk Posen 
5439| dito dito 
5443| dito dito 
427 U Pawlowice Fraustadt 
5592 ParzenczewoiKotusz Kosten 
11880 Pogrzybowo Adelnau 
2098) Parczewo dito 
4393| Poniec (Punitz) Kröben 
949|Pudliszki . dito 
110) Pijanowice dito 
797 Posadowo Buk 
3628) Slgskowo ‚Kröben 
1409/Starogröd Krotoschin 
431 Splawie ‚Kosten 
59/Siemianice Schildberg 
5677 Taczunowo Pleschen 
5314 Trzuskotowo l Posen 
5553 Wierzonka Posen 
5556| dito dito 
5707 Wlosciejewki Schrimm 
5061 Wijewo Fraustadt 
4001| Wojnowice Buk 
4012| dito dito 
B. Leber 500 Thlr. 
60681Bzowo Czarnikau 
. 6020/Chocieszewice Kröben 
6050| dito dito 
4236| Chotowo Adelnau 
4933|Czerniejewo Gnesen 
3473/Czelusein Kröben 
5151ʃCzacz Kosten 
3855 Dakowy mokre Buk 
3523|Droszew Pleschen 
4670 Dusina Schrimm 
6260 Dabrowka Obornik 
4702|Gronöwko Kosten 
58431Gasawy Samter 
2523|Gościvjewo Krotoschin 
5736|Görka dito 
725 Kromolice dito 
3221 ¶Kuklinowo dito 
19540 Krosna Schrimm 
1957| dito dito 
3730 Karsy Pleschen 
4714 Kobylepole Posen 
4718| dito dito 
5707 Kaweze Kröben 
516 0[Kwiatkowo I. II. Adelnau 
2507 Lussowo Posen 
1991|Lubezyna Schildberg 
2170 Lubrze Schroda 
524|Lubasz Czarnikau 
5259| Lutynia Krotoschin 
3953| Lipöwiec dito 
2752 Mnichy (München) Birnbaum 
6305 Mehy (Emchen) Schrimm 
6312| dito dito 
4836 Nowe ogrody i Diugie Fraustadt 
(Neue Gärte und 
Alt-Laube) 
4186|Pawlowice dito 
435 Prusim Birnbaum 
6150 Pigtkowo czarne Schroda 
4036 Popowe tomkowe Gnesen 
3142 Popowo polskie Wongrowitz 
6222 Przysieka niem Kosten 
(Deutsch Presse) 
5487 ParzenezewoiKotusz. dito 


Pfandbr.- 


fend 


25 


verlooseter 3 ½ proc. Grossherzoglich |jau. aer, 


Kreis. 
tisat. 
Stolezyn Wongrowitz 
17 4084 Šiekowo Kosten 
3536 SlaskO wo Kröben 
3147 Strychowo Gnesen 
5557 Sowinia kość. Pleschen 
5225 Trzuskotowo Posen 
5230 dito dito 
5235 dito dito 
2849 Ujazd i Łęka m. (kl.) Kosten 
679, Urbanowo Buk 
681 dito dito 
508 Ustaszewo Wongrowitz 
4011 Wapno dito 
949 Wisniewo dito 
5446 Wierzonka Posen 
1162 Zakrzewo Pleschen 
1167| dito dito 
369 dito Kröben 
5780 Zalesie m. (klein) Krotoschin 
C. Ueber 200 Thlr. 
1899 Bialcz i Skoraczewo Kosten 
(Belsch und Skora- 
czewo) 
1894| dito dito 
644 Brody Buk 
1208/Brodowo Schroda 
4117 Chwalibogowo Wreschen 
3462 Czelusein Kröben 
5741 Chocieszewice dito 
3448'Dion vel Dłonie dito 
1449 Drzewce i Czarkowo| dito 
(Driebitz und Czar- 
kowo) 
4549 Dabrowa Bomst 
4552| dito dito 
2322 Dzialyn Gnesen 
4030 Gotaszyn Obornik 
5074|Jasienie Kosten 
4020 Jankowo Gnesen 
509) Lubasz Czarnikau 
5471| dito dito 
3388 Lukowo Wongrowitz 
5116Lag Schrimm 
5999'Mchy (Emchen) dito 
777 Mierzewo Gnesen 
4757 Nowe ogrody i Dlugie Fraustadt 
(Neue Gärte und 
Alt-Laube) 

680 Owieczki Gnesen 
4223 Ostrobudki Kröben 
3092 Popowo polskie Wongrowitz 

850/Pogrzybowo Adelnau 
2376 Ptaszkowo w. i m. Buk 
(gross u. klein) 
4455 Rybowo Wongrowitz 

42 Stolezyn dito 

DÄ dito dito 
3396 Sokolniki Gnesen 
3526 Slaskow Kröben 
5927 Strzydzewo Pleschen 
5379 Taczanowo dito 
2542 Trzebaw Posen 
509 1/Trzuskotowo dito 
5106) dito dito 

618 Urbanowo Buk 
5883| Wojnowice dito 

792 Wisniewo Wongrowitz 
5397 Wloseiejewki Schrimm 
2898 Xigz dito 
4852 Zolez Gnesen 

372 Zakrzewo Kröben 

943| dito ‚Pleschen 

D. Ueber 100 Thlr. 

3553 Babin Schroda 
4711 Baborówko Samter 
2359 Bąblin Obornik 
2541 Bruezko Krotoschin 
5201 Chludowo Posen 
2235 Domastaw w. (gross) |Wongrowitz 
38 Dabrowa dito 
42 dito | dito 
256, dito ‚Bomst 
4249 Dakowy mokre Buk 
3654 Gotuchowo Pleschen 
4409| Golaszyn Obornik 

52 Grzymyslawice Wreschen 

1850 Goduro wo Kröben 
2942 Krajewice dito 
5563 Kaweze dito 
5331 Kamienice Kosten 
1176,Morkowo Fraustadt 
3425 Malpino Schrimm 
1596 Mierzewo Kröben 

815) dito Gnesen 
5170/Nekla Schroda 
4549 Ostrobudki Kröben 
4603| Poniec (Punitz) dito 
887 Pogrzybowo Adelnau 
3521/ Popowo polskie Wongrowitz 


Wongrowitz 209 


Schil — 
tz 


Wongro 


95 
70 


3831 


2720 Ptaszkowo wielkie i Buk 
male (gross u. klein) 
4388 Rzegnowo Gnesen 
4767 Raszewy Wreschen 
108] Siemianice Schildberg 
4841 Sosnica Krotoschin 
4429 Siekowo Kosten 
3951 Slasko wo Kröben 
3955| dito dito 
1362/Stupia wielka (gross) Schroda 
5145/Urbanowo Buk 
5146| dito dito 
4465/ Wilkowo i Siekowkoſ Kosten 
2498 Zadory dito 
2503| dito dito 
E. Ueber 40 Thlr. 
1725 Brodowo Schroda 
1732 dito dito 
1783 dito dito 
2408 Biatez i Skoraczewo Kosten 
(Belsch u. Skora- 
2307 Pialo 
‚Pladokosz i 
3935 Bendlewo ës, e 
2237 Chojno I, Kröben 
3317| dito dito 
5125 Chojno II. dito 
4296 Chotowo Adelnau 
4694 Czerniejewo Gnesen 
5431 Dabrowka Obornik 
Dio vel Dtonie EKroeben 


1 1 


` 


Pfandbr.- | ) Pfandbr.- | EE Pfandbr.- 
Midd Gut. ‚ Kreis. Nr. Ge ER Nr. 
mf Aber. lau- Amor- | SE lau- |Amor- 
fend | tisat. fendi tisat. fend! tisat. 
47\.5192]Gasawy |Samter 13; 1020| Kagiewniki Krotoschin 34| 1424 Chrustowo dito 
62| 3636|Goluchowo Pleschen 31 5336/Lag Schrimm 43 5211 Chudzice wet 
660 3640) dito dito 10| 1983 Miastowice Wongrowitz 21! 1343 Czachory ei 
111/3806 Grablewo \Buk 86| 4898 Nowe ogrody ilFraustadt W65 5485 Czerminek Pleschen 100 
45| 4194 Gołaszyn Obornik Diugie (Neue | 2050 Drobnin Fraustadt 400 
50| 2773 Gwiazdowo Schroda ` Gärte u. Alt- | 1358|Drzęczkowo dito % 
22 2131 Kosiniec Wongrowitz | Laube) | d 2588/Gonıezki Wreschen wa 
15| 1250 Miedzianowo ‚Adelnau 35 48490 Obiezierze Obornik W66 3820 Grabowo dito d CH 
Io 1251) dito dito 1| 791/Posadowo Buk dito 4589 Gre Zeng Kosten wi 
52| 3793/Modliszewo Gnesen 51| 4555/Rybowo Wongrowitz | dito 544 Grzymystawice |Wreschen J o 
63| 4890 Niegolewo Buk 5| 6346|Strzydzewo Pleschen |J 65 1405|Gutowy Pleschen 6 
55| 1978 Niechted (Nicheln) Fraustadt 2 2053|Sliwniki Adelnau J ol 16 4554 Kakolewo Fraustadt |J 65 
91| 353 Owieczki Gnesen 5 4492 Tunowo Wongrowitz |J 64 831 /Kemblowo Wreschen Wa 
ti 370| dito | 5 5 17| 1329/Zakrzewo Pleschen (WO u Konino Buk wo 
373 dito ito B. Ueber 500 Thlr. 543|Konino Zamter 
170 405 0 | dito e 20 2047 Binder ct Sko-Kosten 1 66l 30 Mierchen ` ` Vë 
Gi e, mg a ene j — D — Wi 
11 ito ito 2² ubezyna Schildberg i 
57| 4837 Oporowo Fraustadt Si Ek äere ns SEH > 4027 Laszezyn |Kröben we 
64| 965 Prusim Birnbaum 20) 1121 Gutowv Pleschen dito 1241 Eagiewniki Krotoschin J 66 
31| 663 Pijanowice Kröben 12 2348 Góra y Posen dito] 31| 1968/Młynów Adelnau J 66 
37 669) dito dito 28 1212 Grablewo Buk dito] 38 282 O bora Gnesen ir 
33| 2876 Ptaszkowo wielkie H Buk 101 4227|Grebond Kroben ` "wl 361 1599/Orzeszkowo (Birnbaum Kc? 
małe (gross u. klein) 18 3306 Kocisze 8 Meseritz | dito] 89) 351 Owieczki Gnesen (We 
36| 2879| dito dito Kutte brech 124 386 dito dito Ki 
25 1665 Popowo Ignacewo Gnesen 12| 6169 Kleparz I Gassen wen] 14 1525/ Paryz Wongrowitz. Za 
11| 1329/Pogrzybowo Adelnau 515 Lubass. Cxarnikau J 65 34] 1583 dito dito % 
87 111/Stolezyn Wongrowitz] 10 872 Lubinia wielka Pleschen J 64] 54 4834/Oporowo Fraustadt Ya 
150 174| dito dito (Gros An) 26| 4903 Pamiatkowo Posen d'Gei 
69| 5029 Sowina kość. Pleschen 32 5134 Nekla Schroda Ws 136 427 Pawtawice Fraustadt vi 
85 5035/Taczanowo dito 58 4783lObiezierze Obornik J 661 59 2431 Piechanin Kosten 00 
137 32780 Ujazd i Leka mala Kosten 18 756 Sowina Ko- Pleschen |W66 66| 967 Prusim Birnbaum Wi $ 
1004115 RE a EE | 2 rn een : — Io 
ojnowice Bu rolp m ; ¢ opowo polskie Wongrowitz W. 
28 3l 56 et, re 27 1668 Wi vel Tur-Kosten dito soil Li Popen) gr E 
12 4968/Wierzonka Posen ilk je. F 308 Sarbinowo dito Gët: 
76| 4228/Wilkowo i Sieköwko|Kosten 180 4078 1 e [Fraustadt E 66 38| 2071 Skoraszewice Kröben vg 
61| 5051|Wtościejewki Schrimm (Deutsch- | 17 3459 Sobiesiernie Posen d 
95| 3360 Xigz dito Wilke) 38| 706 Sokolniki male Samter di 
47| 5153lZalesie male (klein) Krotoschin | 95| 4118 Wilkowo et Sie- Kosten w64 an) klein) d 06 
F. Ueber 20 Thir. | köwko 2 E Stolezyn Wongrowitz r 63 
56, 558 Brod Bok 25| 1163 Zakrzewo pleschen (Wor 30 Taczanowo Pleschen a 
y | t al vol 89 4860 Trzusk P H 
86| 1050 Brodowo Schroda 18| 2918 Zdzychowice Sehroda dito] 90 4779 Urban n Balse 1 60 
96| 1060| dito `, dito ©. Ueber 200 Thir. 214| 4201 Wilkowo niem Fraustadt dÉ 
107| 1705|Bialcz i Skoraczewo Kosten 171 2232 Bruczköw Krotoschin J 66 (Deutsch- | 1:4 
u. Skora- 27 1108|Brzesnica Schrimm | dito Wilke) — 
d 21 TEA , 7Q\Wieni I etc 
d aech Seen | Së ën mat aneia 
97| 3767 Dusina Schrimm | 13 2360 Czekanox Adelnau (Wo) 79| 1449| dito |= its 
54| 8715,Dzigczyno Krotoschin |]53 4543 Dabrowa Bomst dito] 52! 500 Zieladkowe Obornik 
52) ie paner 166 4556 ` dito | dito dito] 20 4706 Zeien Gnesen 
59 591/Gaj lito 67 5948 Dybröwka Obornik W651 100 3365 Xigz Schrimm 
68 1470/Godurowo Kröben 21 4271/Dobezyn Schrimm {W66 , 
37, 3942 Gadki Schrimm ` 1 43 5655 Gebete. |Schroda  |W62 F.i Ueher aume 
41 3980 Kadzewo dito 20 4681 Grana Le e go] Faro Baptini bee 
133 2851 Kuklinowo Krotoschin 55 5493 ee Kröben W66 42 813 Bobrowniki A. Schildberg 
94 565/Kromolice dito 22 2024 Lubrze V —— 
58| 1812 Kiekrz Posen 32 3408/Modliszewo. +. |Gnesen seel 51 429 
73 4062 K wiatkowo I. u. II. Adelnau 32 5864 Morka Schr Deel BI ene Len 
26, 3564 Krzyzanki Kröben 116 786 Nene ogrsay. eeler 28 S rege 
25 1431 Koeiniec . |Wongrowitz | "` Diugie (Nane = 29] 29, 694 Czachóry | 
62 3533 Ostrobudkl Kröben | Gärte u. Alt- 48 >. Arnysau e 1 25 
135| 678 Pograybowo Adelnau N TTT ee 
137 680% dito ` dito 20 23160 bora Gnesen 466 1 Poni 
29/ 1069 Skupia wielka (gross) Schroda 33 5834 Osiek Krob wo 102 244) dito dito 
siek roben i Wo9] 95 3765/Dusina Schrimm 
91| 4205/Taczanowo Pleschen 33 422 Prusim Birnbaum |J 65 54 435606 8 
95 3040 Trauskotowo Posen 66| 1511 Tarew v. Turwia Kosten W 66 ee — mei 
86) 2288| Trzebaw dito 31| 272 Zalesie ee, e EA eee 
550 3705|Usarzewo Schroda So GARE . dito 
oul 3458 Wilkowo i SiekowkO Kosten i D. Ueber 100 Thir. / 53 918 Golunice (Gol- |Fraustadt 
95 790 Zakrzewo Pleschen 28 4632 Baborowo Obornik W66f s | | mitz) 
93| di | ai 112| 5351 Baranowo A. B. Schildberg |J 66] 44 | 70,Grzymislawice |Wreschen 
pe Ba GR 8 59| 4571 Borowo Kosten woe) 55 4025|Jasienie Kost 
Dieselben werden daher deren Inhabern] 99 2538 Bruczköw- |Krotoschin J 66 58 4028| dito dito. 
mit der Aufforderung gekündigt, solchenebst| 25| 1125 Czarnycad | dito NO 33, 2979|Jaroszewo  |Wongrowitz 
den dazu gehörigen Zinskupons von Jo-f|]73 5022 Czerniejowo Gnesen W63J 32 2902 Karse vo Il Lg 
hannis 1868, event. dem Talon oder der 73 4804 Dabrowa Bom ` fe 85 211/Kobylniki Kost 
Rekognition darüber, entweder in dem be-[]78! 4800 dito dito 5.68] 31/.1275Koronowo — ranstadt 
vorstehenden Zinsenzahlungs Termine, na-] 47 1612 Drzewce i Ozar- Kröben dito] 69 1620 Krosna 8 hri wa | 
mentlich in der Zeit vom 21. Januar Wa (Drie- | 56 1810 Kiekrz Fenn ` 1 
bis zum 4. Fehr. 1868, spätestens aber bitz u. Czar- 10 - 779|Keszyce Adel dito 
bis zu dem Einlösungstermine zur vorläu- 2 | 30 3591 Kin f 8 = aa dito 
tigen Empfangnahme eines Rekognitions- 45 921 Drzeczkowo Fraustadt | dito] 54 4322 Ki G n Ge — di 
Scheines, oder in dem Einlösungstermine| 70 2660 Dzietyn Gnesen W453 601 Eagieyniki — 60% 
selbst vom 2. bis zum 16. Julij 43 5476 Gurzen Fraustadt W66] 14 2130 Legniszewo Wongrowitz RÉI 
1868 in den Vormittagsstunden von 9 bis 12102, 5500 Gorzewo Obornik dito] 59 374 Lubosz Birnbaum I0 
Uhr, die Sonn- und Festtage ausgenommen, 35 5602 Gysaw à Samter W 64] 46 2718 Macewo — ws 
zur Empfangnahme des Geldbetrages bei un- 22 4530 Geabogeg Kröben wel 52 853 Marcinkowo Mogil J G 
serer Kasse einzureichen. Sollte in diesem| 55| $009 Grzybowo- Gnesen 365 -| dolne geen 
B . e. | Chrzanowice | 58 1985 Miedzylisie Wongrowitz wi 
chehen, so werden die olge der | ` 1 | i 3 2242 í ün- IRI 
Vorsohrift im Artikel 1 g. da, der Veror d. 46 "VE Mogilno J 66 ge 2430 Pa (Mün- |Birnbaum | y 
nung vom 15. April 1842 und des Allerhöch- DARI ui | A |-oogaln: A wel, 
mane rom 16, E e eee Sie, el 9 RN e 
ihrem Realrechte auf die in dem gekündig-] 74 5566 Kaweze 'Kröben "wel 69 3066 De, Krotoschin 1 ai 
ten Pfandbriefe ausgedrückte Spezialhypo-| 43| 5624 Kigezyn Samter dito 72 4171 Parzenezewo u — wii 
thek präkludirt, mit ihren Ansprüchen auff 38 3710 Kociszewo Meseritz ditoj | Kotusz d j 
den Pfandbriefswerth nur an die Landschaft (Kutschkau) 141 684 Pogrzybowo Adelna J ob 
verwiesen und der baare Kapitalsbetrag wird| 49 2404 Konino Samter 69] 40 4635 Poklatki Schrode f 
auf Gefahr und Kosten der Gläubiger zum] 33| 4041 Korzkwy Pleschen "wel 99, 3569 Poniec (Punitz) Krob Ha 
landschaftlichen Depositorio genommen wer-] 1 2937 Krajewice Kröben wel 52 3657 Popowo Tom- — dite 
Fe e S 59" 5646 Lewkowo i Adelnau W466 Kowe 65 
Wer die Rekognition oder die baare Va- Karski | 107 4189 Rakoniewice \Bomst J 
luta durch die Post zugestellt zu haben] 62 548 Lubasz Czarnikau | | (Rakwitz) — bai 
wünscht, kann solche erst acht Tage nach] 38 408 Lubosz 8 361111 4193 dito dit dito 
Ablauf der oben bestimmten Termine auff 40 1779 Miastowice Wongrowitz J 66] 54 3432 Sieko wo Re wë 
seine Gefahr und Kosten erhalten, muss aber| 25 2187 Miedzylisie dito láo Siemianice _|Schiläberg E 
in einem frankirten Schreiben unter Beifü-| 20 549] 110 dito 3447 Skrzypno I. u. II. elle E fgit 
ur der Rekognition oder des Pfandbriefs| 36 4076 Myszkowo Samter | u 9 a 
4 Tage vorher darauf antragen. 98 5302 Oyinsk Posen chowna E) 
Eine zweite Aufforderung wird nicht er-] 44| 2149 Piechanin Kosten 1488 Sliwniki Adelnau dr 
gehen, es werden indess die Besitzer nach-] 47| 6034 Poklatki Schroda 1489| dito dito we 
stehender Pfandbriefe: 78| 4598 Poniec (Punitz) Kröben 2669 Smuszewo Wongrowitz af 
m | HI 5452 Rakoniewice Bomst 3006 Sokolniki , Guesen dito 
Pfandbr.- 2352 1659 Rabin Kosten | 4261 Srebrnegorki |Wongrowitz | Sg 
Nr. Gut. Kreis. SẸ | 39) 4847|Sosnica Krotoschin 4232 Starkowiec Krotoschin | gl 
lau- Amor- Es 57| 1967 Stwoluo Kröben 3909 Stawiany Wongrowitz a 
— Cast 76, 1394 Targowa górka Schroda 4043 Trzuskotowo Posen ECH 
A. Ueber 1000 Thir, 85 1680, Turew v.Turwia Kosten 392 Wegry u. Adelnau 56 
7| 1348 Bobrowniki Schildberg WGs] 93| 1688 dito dito 3427 Wilkowo niem, Fraustadt af 
7| 4444 Baborowo Obornik  |we5] 27| 580 Wegorzewo „Gnesen (Deutsch- 
111| 6170/Bzowo Czarnikau | dito] 14 3079 Wilkonice Kröben 2611 Wilke) pori dito 
54| 61386 Chocieszewice Kröben weil 71 3301 Xia Schrimm n Beie an `. Tae 
7 1419,Czarnysad Krotoschin |W66 E. Ueber 40 Thir. 191 780 Zake dito De 
1222 Drzęeczkowo Fraustadt | ditoj 31 1472}Bobrowniki A. |Schildberg |J 6⁴ 36 Zakrzewo (Pleschen so 
5| 1130 Dzwonowo |Wongrowitz J 66 36 1477| dito dito J 66 welche in den früheren Terminen gelen 
4 1281 Gutowy Pleschen | dito | 1033 Bzowo e Czarnikau |J 680 von den Inhabern aber bis jetzt bei orto” 
9| 2363 Kiekrz Posen ‚W661231| 5297 Chocieszewice [Kröben WE nicht abgeliefert sind, an endliche Ët 
-11| 3840 Łaszczyn Kröben ` dito]237| 5303 dito | dito dito|freie Einreichung derselben und Abb 
2 983 Lwówek (Neu- |Buk | ditof223| 5289| dito | dito J 65 der tapıtalien dafür erinnert. fabige® 
stadt) | | 235) 5301| dito dito Wal Alle eingesandten und nicht k i 


Pfandbriefe werden den Einsendern, um sie 
zum öffentlichen Verkehr geeignet zu ma- 
en, aul ihre Gefahr und Kosten remittürt 
h machen wir darauf aufmerksam, dass 
T Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 
à ons nicht von unserer Kasse, sondern von 
er Provinzial-Landschafts- Kasse bewirkt 
ird, weshalb wir die mit den Pfandbriefen 
er Rekognitionen bei uns eingehenden 
ons ohne Weiteres den betreffenden In- 


in gründl 


waltet, ſtets mit 


rum Stellung zu nehmen. 


MH. J. poste rest. 


ahrener, der 
deutſchen wie polniſchen Sprache 
mächtiger Landwirth, unverheira⸗ 
thet, der ſeit Jahren größere Güter ver⸗ 
i lüd operirt hat und die 
günſtigſten Atteſte beſitzt, wünſcht wiede⸗ 


Gefällige Offerten werden portofrei sub 
oſen erbeten. 


7 


Unter frohen Menſchen. 


Komiſche Vorträge in Poeſie und Proſa, 
geſammelt und herausgegeben von 
Franz Wallner, Theater: Direktor, 

Dies Büchlein, welches Bekanntes und 
Unbekanntes enthält, iſt das Reſultat 


N Pessenten auf deren Kosten zurücksenden 
assen werden, e 
Posen, den 19. November 1867, 


Einen Volontair und einen Lehrling 
wünſcht S. . horach, Neueſtr. Nr. 4. 


So eben eriien und iſt Cor bei 
Louis Türk, Ss: 


zwanzigjährigen Sammelns; es ift nicht 
eine Pirce darunter, deren ee) auf 
ti 


General- Landschafts =- Direktion. 


Am 8. Jannar beginnt die ed 


kgl. preuss. Staats-Lotterie, 
Mit Gewinnen von 150,000, 100,000, 50,000 
Thlrn. u. f. w. 
ihre erſte Klaſſe. 
Hierzu verkauft u. verſendet Looſe 
A4 Véi 17% 


KC 


tions⸗Geſchäft eintreten. 


restante Poſen erbeten. 


Ein Lehrling kann ſofort in mein Deftilla- 


S. Silbermann, 


Buchführung und Correſpondenz völlig vertraut 
iſt, ſucht zum J. Januar k. J. anderweitig Stel⸗ N N 
lung als Reiſender oder Comptoiriſt. Franko] d. J. ihr 50. Stiftungs⸗ und Jubelfeſt durch 
Offerten werde unter Chiffre L. R. 29 poste 


das Publikum nicht auf das Nachhaltigſte 
erprobt wäre. 


Polptechniſche Geſellſchaft. 
Sonnabend 3 uhr Abends. 


Die hieſige Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft wird 
am 1. Advents Sonntage, den 1. Dezember 


Petr 
den 2 


che. 


mit der 


Herr Kand. 
mahl). 


einen Abendgottesdienſt um 6 Uhr in der hieſi⸗ 
gen Kreuzkirche feiern. Die Feſtpredigt hält der 


WI 

für 1807, Thlr. oi Thlr. 
i ER I Yai 7 än Gil 
ei Thir. i Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 

les auf gedruckten Antheilſcheinen, 
Së Poſtvorſchuß oder Einfendung des Be- 

es 

die Staats⸗Effetten⸗Handlung 


n M. Meyer, Stettin. 


NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen in 
Mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 
18,000 Thlr. 


Schützenſtr. 25. el en 


ammer im zweiten Stock zu vermiethen. 


Walliſchei 93. find ſofort oder Neujahr 
Vohnungen zu vermiethen. 


Wilhelmsſtraße Nr. 24 


if ſofort ein kleiner Laden zu vermiethen. 


4½ 2 Thlr. 
1/ 


Erns 


platz 1. (Hötel de Rome): 


Venetianerſtraße 4. 
tu Thorſtraße Nr. 4. iſt ein Zimmer ſofort 
— Vermiethen. ee en 
3 St. Martin 58., | Treppe, ein möblirtes 
immer mit beſonderen Eingängen. ` 
„, Vergſtr. Sift ein möblirtes Zimmer zu 
dermiethen. 
Pee Ki 
Ober⸗Inſpektor⸗Stelle. 
D Ein erfahrener, kautionsfähiger 
etonom wird zur ſelbſtſtändigen Be- 
etbfcaftung eines großen Gutes verlangt; 
ahrliches Gehalt 350 Thaler bei freier Sta- 
en bet Die 
Ste nit Neben- 


Allen Landwirthen empfohlen! 
Soeben erſchien und iſt in Poſen zu haben bei 


Rehfel J Wilhelms- 


Calhen- Kalender 


für die preußiſchen 
Haus- und Candwirthe 
auf das Jahr 1868. 
Von Dr. William Löbe. 
Zehnter Jahrgang. 
Eleg. geb. mit Leinwandtaſche und Golddruck. 
Preis in Callico 18 Sgr., in Leder 22¼ Sgr. 
Löbe's Taſchen-Kalender iſt für jeden 
Landwirth durch feine praktiſche Braud- 
barkeit, Reichhaltigkeit, Eleganz u. Wohl⸗ 
feilheit ein unentbehrliches Bedürfniß. 


Schillers 


ſämmtliche Werke, 
durchaus vollſtändige Aus⸗ 
gabe in 12 Bänden für 
1 Thlr. vorräthig bei 
Louis Türk, Wilhelmspl. 4. 


Herr Paftor Schlecht aus Weißenſee bei Me- 
ſeritz, und den Bericht wird der Vorſteher der 
Geſellſchaft, Herr General- Superintendent D. 
Cranz erſtatten. Alle Mitglieder, Wohlthäter 
und Freunde der Bibelgeſellſchaft werden zu 
dieſer Feier hiermit freundlichſt eingeladen. 
Zugleich empfehlen wir wiederholt unſer mit 
Bibeln, Teſtamenten, Predigt⸗, Ge⸗ 
betz, Beicht⸗ und Kommunionbüchern, 
fo wie ſonſtigen guten Erbauungsſchrif⸗ 
ten reichlich ausgeſtattetes Lager, Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 29., Parterre, im Laden, der ge 
fälligen Beachtung Sämmtliche Bibeln und 
Schriften werden zu den ſehr billigen Selbft- 
koſtenpreiſen verkauft. 
Die Direktion der Provinzial⸗Bibel⸗ 
pheſellſchaft. 


Vorleſungen 
im Saale des königlichen Friedrich— 
Wilhelms-Gymnaſiums. 

Wie wir bereits vorläufig anzuzeigen uns be» 
ehrt haben, wird zum Beſten unſerer Diakoniſ⸗ 
ſen-Anſtalt auch in dieſem Winterhalbjahr ein 
Cyklus von 6 bis 8 Vorleſungen im Saale des 
k. Friedr. Wilh.⸗Gymnaſtums ſtattfinden, und 
haben fih die Herren: Profeſſor Paulus Gate 
fel in Berlin, Konſ-⸗Rath Dr. Göbel, Pfar⸗ 
rer Grützmacher in Schneidemühl, Militär⸗ 
Oberprediger Händler, Prof. Dr. Haupt, 
Pfarrer Mende in Heyersdorf, Appellat.» Ge: 
richtspräſident Graf Schweinitz und Konfifto- 
rialrath Schultze dazu bereit erklärt. 

Der Preis der Billets, welche in den Bud- 
handlungen von J. J, Heine (Alt. Markt) 
und von H. Rehfela zu haben ſind, be⸗ 
trägt: für eine Kun zu allen Vorleſungen 2 


D. Crang. 


Haendler. 


Bei meiner 


wahren werde. 


ſoeben erſchienen 


Ernst 


Frilz, J. 
Bunde en 
y 


in Poſen 


„Ein Kunſtgärtner, verheirathet, dem em pra 
bichlende Zeugniſſe zur Seite ſtehen in renom: 

maten Gärtnereien konditionirte, beider Lan- 
y sprachen mächtig, ſucht Stellung und kann 
len. oder zum 1. Januar, auch ſpäter antre- 
vd: Adreſſen erbittet man unter A. A. Aue 
Ssliwe a. d. Gerbe poste rest. Brauchbarkeit. 


Hörſen-Celegramme. 


Bis zum Schluß der Beitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Poſener Marktbericht vom 29. November 1867. 
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Die Martt-Rommiffton. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80%, Tralles, 
am 28. Novbr. 885 ser } tein Geſchäft. 


die . „ 29. m 
Martt-Kommiſſton zur Feſtſtellung der Spirituspretfe. 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau ift 


ehfeld, 


N., Elementärbu 
EN e, zum Gebraud an 
mnaſien und Realſchulen. 
Sechſte vermehrte Auflage, gr. 8., geh. 8 Sgr 
Mit dem 2. Kurſus (22½ Sgr.) zuſammen 
complet koſtet das Buch 1 Thlr. 
fachen neuen Auflagen ſprechen für ſeine große 


SÉ für zwei Perſonen zu allen Vorleſungen 
3 Thaler. Auch werden Einzelbillets zu jeder 
Vorleſung à 10 Sgr. ausgegeben. 
Di naͤchſten Vorleſungen werden gehalten 
werden: 
am Dienſtag den 3. Dezember, Profeſſor 
Paulus Caſſel: „Römtiſche Herrſchaft und 
Geſellſchaft zur Zeit des Kaiſers Nero 
am Dienſtag den 17. Dezember, Pfarrer — 
Grützmacher: „Ein Weihnachtsmärchen,“ 
und ift der Anfang derſelben auf pünktlich 6 Uhr 
feſtgeſetzt. 


vorräthig bei 
Wilhelms- 
plag 1.: 

der 


J. Kurſus. 


Die mehr⸗ 


Pörſe zu Polen 
am 29. November 1867. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Br., do. Rentenbrtefe 894 
Gd., do. 5% Brovinzial-Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 98 Br., 
do. 5% Obra⸗Meliorations- Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 84 
Gd., Schubiner 43% Kreis. Obligationen —, ponmiſche Liquidationsbriefe —. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 
703, Novbr.⸗Dezbr. 694, Dezbr. 1867 und Jan. 1868 69%, Ian.» Febr. 
1868 70, Febr.: März 1868 70%, Srübjahr 1868 70. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gel, 12,000 
Quart pr. Novbr. 194, Dezbr. 195, Jan. 1868 19%, Febr. 1868 1944, 
März 1868 20%,,, April 1868 204. 

Am heutigen Stichtage für Lieferungen per November ift der Reguli- 
rungspreis für Roggen auf 704 Rt., für Spiritus auf 194 Rt. feſtgeſtellt. 


lPrivatbericht.] Wetter: Schön. Roggen Anfangs feft, 
ſchließt ruhiger, Regulirungspreis 708 , pr. Novbr, 703—4 bz, Novbr.: Dezbr. 
CA ZS 2 Br., Dezbr.. Ian. 695 bz. u. Br., Frühjahr 71—703 2 bz. u 

„ 71 Br. 

Spiritus matt, get. 12,000 Quart, Regulirungspreis 195, pr. Novbr. 
193 bz. u. Br., Dezbr. 195 —4— mi bz. u. Gd., Jan. 193—17/,, bz, Br u. 
Gd., Febr. 20 Br. 195 Gd., März 20,5 Br., April 204 Br. u. Gd., April- 
Mai 204 Gd., A Br., Mai 20 Gd. y 


Produkten-Börfe. 

Berlin, 28. Novbr. Wind: NW. Barometer: 285. 
ter: Früh ky . Witterung: Trübe. 

Das Geihäft in Roggen konnte es an heutigem Markte zu einer bemer⸗ 
kenswerthen Ausdehnung nicht bringen und hat der Werth unter dieſer Stille 
etwas gelitten. Sowohl Verkäufer als Käufer agiren mit größter Vorſicht 
auf die nächſten Sichten, die entfernteren Termine bleiben bei fo ruhigem Ge- 
chaft faſt ganz unbeachtet. Mit Loko⸗Waare ging es ſchleppend und mußten 

ch Abgeber zu einem Nachlaß verſtehen. Die gekündigten 10,000 Etr. gelong: 
ten nur theilweiſe in feſte Hände, Kündigungspreis 768 Rt. 

Weizen lofo und Termine matt. Gekündigt 1000 Etr. Kündigungs⸗ 
preis "e Rt. H 

afer lofo beffer, Termine bei ſtillem Geſchäft unverändert. Gekün⸗ 
digt 600 Ctr. Künd gungspreis 325 Rt. kal 

Preiſe ri Rüböl haben endlich einmal feftere Tendenz gezeigt, ohne daß 
der Umſatz fih mehr belebte. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 105 Rt. 

Bei Spiritus war dem Angebot fo wenig Nachfrage gegenübergeſtellt, 
daß der Werth ſich nicht behaupten konnte. Der Artikel ſchließt auch watt. 
Gekündigt 20,000 Quark. Kündigungspreis 20 Rt. 

u loko pr. 2100 Pfd. 89 — 106 Rt. nach Qualität, weißbunter 


Thermome⸗ 


oln. 101$—103 RE bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 874 Rt. bz., Novbr.» 
ezbr. 875 a 87 bz., April-Mat 914 a 91 a} bz., Mai-Juni 92 bz. k 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 751—76 Rt. ba, per dieſen Monat 77 
a 760 Rt. verk. Novbr.. Dezbr. 764 a $ Rt. verk., Dezbr. Jan. 753 Rt. verk., 
April. Mai 75 a } a 75 Rt. verk., Mai-Juni 758 Rt. verk. 
Gerfte loto pr. 1750 Pfd. 4957 Rt nach Qualität. 
Hafer loto pr. 1200 Pfd. 31 — 33 Rt. nach Qualität, 324 a 33 Rt. 
SN 521 b. Mal 5. wi? a $ Rt. bz, Novbr. = Dezbr. 314 Br., April- Mai 
a } de ai= Juni 3 b 
Erbſen pr. 2250 En Kochwaare 68—78 Rt. nach Qualität, Butter, 
waare 68—78 Rt. nach Qualität, Mittel- 70g a 72 Rt. bz. 
Raps pr. 1800 Pfd. 79—84 Rt. 
Rübſen, Winter-, 78-83 Rt. 


auf den geiſtigen Ertrag, den die von uns ver⸗ 
anſtalteten Vortrage nunmehr ſchon eine Reihe 
von Jahren hindurch ergeben haben, fordern 
wir die Freunde unſerer Sache zur Theilnahme 
an denſelben ſo dringend als ergebenſt auf. 


der evangel. Diakoniſſen ⸗Anſtalt. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Kreuzkirche. Sonntag den 1. Dez. Vorm. 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 
Abends 6 Uhr, Bibelſeſt. 
Paſtor Schlecht aus Weißenſee; Bericht: 
Herr General- Superintendent D. Crang. 


J. Movember Nachm. 2 Uhr: Vorberei 
tung zum Abendmahl. ; 
Sonntag den J. Dez. Vorm 10½ Uhr: 


Neuſtädtiſche Gemeinde. 
1. Dez., früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 
Prediger Herwig. — 9 Uhr, Predigt: Herr 
General» Superintendent D. Crang. 

Freitag den 6. Dezember Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Herr General» Superintendent 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Vülitair-Oberprediger 


Montag den 2. Dezember Abends 5 Uhr, 
Miſſionsſtunde: Herr Diviſionsprediger Dr. 
Steinwender. 

Ev. luth. Gemeinde. 
zember Vorm. 9½ Uhr: Herr Paftor Klein: 
wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Montag den 2. Dezember Abends 7½ Uhr, 
Miffionsftunde: Hr. Paſtor Kleinwächter. 

Mittwoch den 4. Dezember Abends 7¼ 
Uhr: Herr Paftor Kleinwächter. 

In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 21. bis 28. Nov.: 

getauft: 8 männliche, 6 weibliche Perf., 
geſtorben: 
getraut: 4 Paar. 

Abreiſe von Grätz nach Cösfeld 
war ich leider durch geiſtige Abgeſpanntheit und 
körperliches Unwohlſein in der letzten Zeit ver⸗ 
hindert, allen meinen Gönnern, Freunden und 
Bekannten mich zu empfehlen und für mir er⸗ 
wieſene Liebe zu danken, daher thue ich dies hier⸗ 
mit mit der Bemerkung, daß ich manche ſchöne 
Erinnerung aus meinem Verhältniß in Grätz, 
mit in die weite, weite Ferne nehmen und be- 


Grätz, den 54. November 1867. 


Verſpatet. 
Ihre ehel. Verbindung zeigen hiermit erg. an 
hre eh d j 


Bara Möller, geb. Kalmanowicz. 
Am 27. d. M. Nachmittags 2½ Uhr entſchlief 

ſanft nach langen Leiden unſer Sohn Oskar. 

Dies zeigen Freunden und Vekannten ſtatt jeder 


beſonderen Meldung an. 
Stenſzewo, den 28. Novbr. 1867. 


Äsche Café, gutt 10. 


Heute u. die folgenden Abende Sarfentonzert|& 
Im Hinblick auf den wohlthätigen Zweck wielund Gefang der Fam. Walter aus Böhmen. | zye: ap oe. ae ie en Zi BRE IRE 


Stadttheater in Pofen. 


Freitag den 29. November: Robert der 
Teufel. Große Oper in 5 Akten. Muſik von 
Meyerbeer. 

Sonnabend den 30. Novbr.: Letzte Bors 
ſtellung im erſten Abonnement. 
Ein Wort an den Miniſter. Genre- 
Bild in 1 Akt von A. Langer. Hierauf: Im 
Warteſalon erſter Klaſſe. Luftipiel in 
1 Akt v. Hugo Müller. Dem folgt: English 
spoken here. Shmwan in 1 Akt. Nach 
dem Franz des Carmon und Grange. Zum 
Schluß: Eine verfolgte unſchuld. Ori- 
ginalpoſſe in 1 Akt von A. Langer u. E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 

Sonntag den 1, Dezember: Erſte Bors 
ſtellung im zweiten Abonnement. 
Robert der Teufel. 


PTC ELLE STE 
Bazar-Saal. 
Sonnabend, den 30. November 1867. 
Abends 7%, Uhr: 
f Zweite und lebte 
Quartett-Soiree 


der Herren 


Leopold Auer 
Gebrüder Müller, 


„Billets zu numerirten Sitzplätzen 
Sonntag den 1. De⸗ 12 20 Sgr., Stehplägen o 10 Sær., 
8 ? find zu haben in der Hof⸗Muſikalienhand⸗ 
lung der Herren 
Ed. Bote & G. Boek. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 


Liederhalle 


im Volksgarten- Salon. 
Freitag den 29. November 
zum Benefiz des Herrn Descombes 


große Extra⸗Vorſtellung. 
Paſſepartouts⸗ und Freibillets haben zu die- 
ſer Vorſtellung keine Gültigkeit. 
4. Menike. 


Gesellschafts-Garten. 
Kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Heute und die folgenden Tage Konzert und 
Geſangsvorträge. . Fehrle. 


as Komité 


Predigt: Herr 


Petrigemeinde. Sonnabend 


Goebel, Probepredigt. (Abend⸗ 


Sonntag den 


Sonntag den 1. Dezember 


(Abendmahl.) 


3 männliche, 2 weibliche Werf., 


Anna Posch. 


si Sonnabend den 30. November Eisbeine, 
wozu ganz ergebenſt einladet 


Carl Blaschke, Bergſtr. 14. 
Sonnabend, den 30. November, 
friſche Keſſelwurſt mit Schmorkraut, 
wozu ergebenſt einladet 1%. Sehulze 
Së 0, Beiedricsftraße Nr. Ze 
Sonnabend d. 30. d. M. Abendbrot: Eis⸗ 
beine bei ` Zëerëie, Berlinerſtr. 27. 
Dë ap Le e E 8 
Zu meinem und der Gäfte Wohl $ 
Hab' ich zum J. Wurſt mit Kohl. $ 
£ 


Pofen, den 26. Nov. 1867. 
Eduard er, 


Kleyer, Steuer-Einnehmer, 
nebſt Frau. 


Kaerger, 
Reſtaurateur in Strzalkowo. 


Rt., per dieſen Monat 10g Mt. 


Rüböl loto pr. 100 Pfd. ohne Baß 100 , pet e nn 
An Jan. T. „ Aprils 


bz., Novbr.⸗Dezbr. 108 bz., Dezbr.⸗Jan. 10 
Mai IIWa g bz. 

Leinöl loto 134 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß Gë a 4, leihweiſ. Geb. 205 
Rt. bz. per dieſen Monat 205 a $ Rt. bz., Br. m Ed, Novbr. -Dezbr. 
20% nb bz., $ Br., $ Gd., Dezbr.⸗Jan. 20% a $ bz, $ Br., A Gd., Jan. 
Febr. 21 a 20} bz., April- Mai 21% a $ bz. u. Br., A Gd, Mai-Juni 217 
a g bz. u. Gd., $ Br., Juni -Juli 224 a 22 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 6t Rt., Nr. 0. u. I. 65—6 Rt, 
Roggenmehl Nr. 0. 53 — 54 Rt., Nr. 0. u. 1. DE A1 Rt. bz. pr. Ctr. une 

Werfteuert. (B. 9.8.) 

Stettin, 28. Novbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 
30 R. Barometer: 28. Wind: SW. 

Weizen matter, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 96—101 Rt., mähriſcher 
9596 Rt., ungariſcher 91—94 Rt., bunter polniſcher 95.—98 Rt., weißer 
100 Rt., feiner do. 104 Rt., p. 83/8 pfd. gelber pr. Novbr. 963 Rt. bz. u. 
Br., Novbr.⸗Dezbr. = Br., a 974 bz. 5 ia ; 

Roggen, Termine niedriger, p. 2000 Pfd. lofo 75—77 Rt., feine 
ſchwerer p. 83pfd. 774 Rt., pr. Novbr. 768, 4, $ Rt. ba., Novbr. Bebe 744 
4, 75744 bz. u. Gd., Frühjahr 74, We 4 bz., Br. u. Gd. 

Gerſte p. 1750 Pfd lofo Oderbr. 525 — 53 Rt., ſchleſ. 54—55 Rt. 

Hafer p. 1300 Pfd. loto 343—35 Rt, p. 47 C50 pfd. pr. Novbr. 36 Rt. 
bz., Frühjahr 36 b u. Gd. 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko Butter- 67569 Rt., Koch- 70—71 Rt., pr. 
Frühjahr Futter- 70 Rt. Br. 

Rübol ſtill, loko 10 Rt. Br. pr. Novbr., Nopbr.⸗Dezbr. u. Dezbr.- 
Jan. 104 Rt. Br., 4 Gd., April⸗Mai 105 Br., 3 Gd. 

Spiritus ruhig, lofo ohne Faß 204 Rt. bz, pr. Novbr. 20}, ½ Rt. 
bz. u. Br., Novbr.-Dezbr. 20 Br., Beie: zit, bz. geftern Abend 214 bz. 

Angemeldet: 50 ifpel Weizen, 30,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreife: Weizen 963 Rt., Roggen 764 Rt. Hafer 
36 Rt., Rüböl 10.3 Rt. Br. 

Petroleum loto 6, $ Mt. bz. 

Leinſamen, Pernauer 123 Rt. bz. (Oſtſ.-Btg.) 

Breslau, 28. Novbr. [Produktenmarkt.] Wind: SW. Wetter: 
Angenehm früh 3° Wärme. Barometer: 27. 103. — Die vermehrten Bu- 
fuhren hatten zur Folge, daß ſich am heutigen Markte eine mattere Stimmung 
vorherrſchend geltend machte, bei der fih der Geſchäftsverkehr ſchleppend und 
der Preisſtand kaum behauptet zeigte. 

Weizen bei matter Stimmung ſchwach beachtet, wir notiren p: 84 Pfd. 
weißer 105—113- 117 Sgr., gelber 104—111—114 Sgr., feinfter 2—3 Sgr. 
über eg 2, — 

og gen kaum preishaltend, w i 84 Pfd. 87— r., feinfte 
Sorten über Notiz LE EE ab 
Gerfte nur in weißer Waare beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 56.— 


67 Sgr. 
pel afer preishaltend, p. 50 Pfd. 36—38 Sgr., feinfte Sorten über Notiz 
Hulſenfrüchte. Kocherbſen angeboten, 78—82 Sgr., Futter- 


erbſen a 72—76 Sgr. p. 90 Pfd. 

Widen vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd 51—60 Sgr. i 

Bohnen beachtet, p. 90 Pfd. 90—99 Sgr., feinfte über Notiz. 

Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 44—49 Sgr. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 

Kukuruz 90—92 Sgr. p. 100 Pfd. 

Roher Hirfe 75—85 Rt. p. 84 Pfd. 

Oelſaaten vernachläſſigt, Winterraps p. 150 Pfd. 190—195 — 206 
Sgr., Winterrübſen 180186192 Sgr., Sommerrübfen 170 — 
178 Sgr., Leindotter 160—176 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 


Berg-Halle. 
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Schlaglein gänzlich vernachläſſigt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
SR T' 
e amen wenig angeboten, p. 60 Pfd. Brutto a 54—56 Sgr. 

apskuchen begehrt, wir notiren a 63—66 Sgr. p. Ctr. 
Leinkuchen 90—94 Sgr. p. Ctr. , 
es wenig Umſatz, roth 133 —144—15, weiß ID (ot 195 


p. Ctr. 
Thymothee ruhig, 83—9—10 Rt. p. Ctr. 
wie feln ar Di p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
p. Metze. 


Breslau, 28. Novbr. [Amtlicher ET eee 

Poel 157.16 feft, ordin. 124—134, mittel 14—144, fein 15—15f, 
n 154—154. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Novbr, 704-4 bz, 708 
Gd., Novbr.. Dezbr. 69% bz., Dezbr.⸗Jan. 694 15 Jan. Febr., Febr. März 
und März- April 69} Gd, April⸗Mai 70 bz. u. Br. 

Weizen pr. November 90 Br. 

Gerfte pr. November 56 Br. 

ar pr. November 51 Br., April-Mai 534 bz. 

aps pr. November 924 Br. 

Rüböl matter, lofo * pr. Novbr. und Novbr. - Dezbr. 10} Br., 
Dezbr.⸗Jan. 10 bz. u. Br., Jan.» Febr. 10 Br., April-Mat 10 bz. 

Spiritus höher , get. 5000 Quart, loto 20 Br., 195 Gd., pr. Novbr. 
20-1944 —20 bz. u. Gd., Novbr.. Dezbr. 20 Br., April⸗Mai 204 Br., } 
d., Mai- Juni 204 Br. 

Zink feft, — ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 28. Novbr. Weizen 90—94 Rt., Roggen 77—78} 
Rt, Gerbe 50—56 Rt., Hafer 313—33 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare geſtiegen, Termine feſt. Loko ohne 
Faß 213 Rt., pr. Novbr., Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 204 Rt., Jan.⸗Febr. 20 
Rt, Febr.⸗März 21 Rt., März April 213 Rt, April⸗Mai 214 Rt., Mai 
Juni 22 Rt., Juni- Juli 224 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
à 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus höher. Qoto 204 Rt. geſucht. (Magdb. Ztg.) 


Bromberg, 28. Novbr, Wind: SW. Witterung: Trübe. Mor- 
e. 


gens 2° Kälte. Mittags 2° Wärm 
Weizen 2 "ai (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Bolge- 
9—131p 


1 
wicht) 90—96 Thlr. . holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. 
E, 105 bn Thlr. uta Thlr. D 


Zeinſte Q 2 Thlr. über Notiz. 
veel 
Jonds: U. Allienbötſe. 


T a 
Deftr. Metalligues | 
do. National⸗Anl. 5 56 bz 


8 


Roggen 118122 pfd. hol. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
wicht) 708872 Thlr. GE Qualität 1 Thlr. SEI s 0 
Kocherbſen 65—70 Thlr., Futtererbſen 62—65 Thlr. 
Große Gerſte 52—56 Thlr. 
Spiritus 21 Thlr. p. 8000 % ͤ Tr. (Bromb. Zig.) 


Hopfen. 

Nürnberg, 26. November. Seit dem Donnerſtags⸗Markte iſt aus dem 
Hopfengeſchäfte nichts Neues zu melden, und wenn auch bei einem Rückblicke 
über das LAN ae Sre vorigen Woche eine gleich flaue Tendenz und 
die niedrigſten Preiſe ſeit Beginn der Saiſon zu Tage traten, ſo verdient doch 
der Umſtand Beachtung, daß mindeſtens 2000 Ballen großentheils für Export 
vom Markte genommen wurden, während ſich die Zufuhr auf höchſtens 700 
Ballen berechnet. Trotz alledem können die Lager immer noch bedeutend ge- 
nannt, und vorläufig keine beſſeren Preiſe erwartet werden. Aus verſchiedenen 
Produktionsgegenden wird berichtet, daß nicht unbedeutende Einkäufe ſtattge⸗ 
funden haben. Das geſtrige Geſchäft war bis Mittag Null, erſt Nachmittags 
fanden durch Exporteure mehrere Abſchlüſſe ſtatt. Die Zufuhren zum heutigen 
Dienſtagsmarkt betrugen ca. 300 Ballen, das Geſchäft fand in ruhiger Haltung 
zu den bisherigen Preiſen ſtatt, und war wenigſtens der gleiche Betrag der Zu⸗ 
fuhr bis Vormittags 11 Uhr vom Markte genommen. 

Saaz, 23. November. Das Geſchäft ift ziemlich ruhig und die Preiſe 
je nach Waare verſchiedener, als es in früheren Jahren der Fall war. In der 
hieſigen Hopfenhalle wurden bis heute ſignirt und verwogen 1480 Ballen 
Stadt-, 1473 Bezirks- und 1226 Kreishopfen. (B. H. 3) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 23. Novbr., Nachmittags! Uhr. Wetter: Gelinde. Weizen 
matt, lofo 10, pr. November 9, 8, pr. März 9, 13, pr. Mai 9, 14. Rog- 
gen ſtill, loko 8, 75, pr. November 7,26, pr. März 8, 2, pr. Mai 8, 5. 
1040 241 flau, loto 12, pr. Mai 124. Leinöl loko 13}. Spiritus 
oto 248. 

amburg, 28. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. 8 lofo und auf Termine ſehr flau, pr. Novbr. 5400 Pfd. 
netto 172 Bankothaler Br. u Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 168 Br., 167 Gd. 
Roggen loko feſt, pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 137 Br., 1364 Gd., pr. 
Novbr.⸗Dezbr. Sch Br., 134 Gd. TARA matt. Rüböl flau, loko 23, 
— dx Spiritus fil, zu 29% angeboten. Kaffee ruhig. Zink 
geſchäftslos. 

Paris, 28. Novbr., Nachmittags. 


Leipziger Kreditbl. 2843 B Verl. Set. III. Em sa o 
Luxemburger Bank 4 80 G 
Magdeb. Privatbk. 4 88 G 


Rüböl pr. Novbr. 93, 50, pr. 


Novbr.» Debr. 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 91 
GC? u d 


Magdeb, Leipzig 
Magdeb. Wittenb. 


93,50, pe ar- April 93, 50. Reji pr. Novbr. 92, 00, 

pr. Novbr. «Dezbr. 89, 75. Spiritus pr. Novbr, 62, 50. ; 

Antwerpen, 28. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro 
leum- Markt. (Schlußbericht.) Ruhig, wenig Geſchäft. Raffin., 
mite Gei 45 a 454 bez., pr. Novbr. 45 Br., pr. Dezbr. 444 bez., pr. SM 
nuar 5 

Liverpool (via Haag), 28. Novbr., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umf Preiſe gegen ge 
unverändert. Von ſchwimmender amerikaniſcher weniger Verkäufer. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. Aber e Ste Wind. | Wollenform. 


23. Nov. Nachm. 2| 28° 0" 09 | + 20 WEW2Itrübe. St. 
. . Monds. 10 27° 10" 28 | -+ 208 W bedeckt. Ni. 
29. - Morg. 6 27. 901 | + 108 | NW Xbebedt, Ni. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Iſt heute nicht gemeldet. 


Strombericht. 


Nachtrag. 1 

Wien, 28. Nov. Der Sohn des Statthalters Chorinsy 

wurde in München, die Baronin Ebergenyi, welche unter dem Na⸗ 

men Vay von München in Wien eingetroffen ift, hier als des Mor⸗ 
des verdächtig verhaftet. (Tel. Dep. der Schleſ. tg.) 


E — Ruf. Eiſenbahnen 


I. Em. 


Stargard Poſen IN 
ig. 1 


Gold, Silber und Papiergeld. 


Friedrichsdorr — 1 151 
Gold⸗Kronen 9. 9 


Eiſenbahn Aktien. 


Aachen⸗Maſtricht 31 
aa i Ri 


f i Wechſel⸗Kurſe vom 28. November. 
Umſtrd. 250 fl. 10 T. 3 1 
* 2M. du d 


3 
A 

5 |1373- 
St 


E 1 Ob. 4 63 b Meininger Kreditbk. 4 89 bz Cöln-⸗Crefeld Së 
Berlin, den 28. November 1867. P. 100fl ft 727 bi Dalban, Ban, 800% f 0 Ein dag . FAR 
7 orddeutſche do. 1 - K 1 
Prenfiifhe Fonds. ae We CN 444 d Oeftr.Rredite do. 5 774. ba 840 
Frelwlülge Arleihe 44 978 B do. Sib.⸗Anl. 18645 61 t e do. A 40 8 III. Cm. A MR 
willige Anleihe, talieniiche Anleihe 5 458-4 bz u G [Poſener Prov. Ban N 
Ber? d host s ) $ Sit WE di „ Wi Dauern Got © b. En! 8 8 
' | , H w . z 
bo. 5648 974 b3 Englicche Anl. 8 85 B hüring. Bank |á | 644 © Gof, Obert. ge , — — 
do. 1859, 1864 Ke Aa 514 bz Vereinsbnk. Hamb.]4 1111 B Em. 87 G 
do. 50, 52 conv. do. v. J. 18625 853 bz u B Weimar. Bank. 482 IV. Em. 4 68 
do. 1853 de. 18045 —— Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 108 f G alberſt. 95 
D 186 do. engl. 5 87 G do. do. Certifte. 43101 G ttenb. 3 | 664 © 
ram. St. Anl. 1855 bope Ant 1864 5 101 bz do. do. Le 4 — — aſan S. g.5 855 
taats⸗Schuldſch Kaf? 27 b enkelſche Cred. B. 4 96 B ef, Må 874 b; 
Mätch 8 d ee 97425 D al 
Kur-uNeum. Schldv E SÉ E Prioritäts Obligationen. | 87 
Gert. A. 300 31.15 i 
5 Part B. 800 8 | 934 8 Hagen Düffeldarf WI — ee A 
do. do. A dt ui e e 6 Sei i do. Em. 4 — — Miederſchl. Bweigb.|5 — — 
Berl. Börſenh.⸗Obl. ha ab.35 Y d —.— bb., Fried. — — 
Kl ee f 100 agen we a 991 5 . Lit 8 . = 7, 
e ` A 7 8 m. 2 
dt Cübecker Präm. Anl. 31 474 G SES — dra ai 6 Er 356 6 
do. Bank und Kredit ⸗ Aktien und iS e z b3 SN Bit rf 
mmerſche do. ` À i ` 
1 . . do. KE Dal td „ ttt. F. 44 934 (241465 
Poſenſche Berl. Kaſſenverein 4 162 e do. IV. Ser. 4 92} © Franzöſ. St. 3 ak 52 bz, n 
do. Berl. ee eh 4 1084 bi u © do. V. Ser. 4 91 vz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 214 bz 
wéis m Hwg Kn ` 15 $ do. Düſſeld. Elberf. at 90 6 Pe a d S — — 
e remer 0. j / 0. Em. 0. ` — — 
E ds dë E 1110 — . A ‘u d a Ze Co EN — — 
e e anzig. Priv.⸗Bk. 1 o. Ser 9 einiſche Pr. — — 
Gem Be Darm 1 Kred. 4 80 Pr Berlin-Anhalt 4885 G do. v. Staat garant. 3 — — 
do. neue Ke rn 21 9 D ER? 10 — bz Prior. Obl. 4 — 9 e 
do. Deſſauer Kredit. B. do. itt. B. 6 b 1$ B, 65r- 
Kur- u Neumärk. 4 fane Landesbk. 4 . Berlin⸗Hamburg 4 — 5 do. v. Staat garant 64 © 
ommerſche Disk. Komm. Anth. 4 108 etw bz o. II. Em | — — Rhein⸗Nahe v. St g 937 G 
oſenſche Gen E h 1028 a bz S ire A. 4 = — do. i get: 934 © 
iſche eraer Ban D. itt. B. 4 Ruhrort-⸗Crefeld zu 
11 eſtf. 4 Gothaer Privat do. 4 I0} etw bz do. Litt O. 4 854 G eg U. Ser. 83146 
ein. et u an ER Ga Es 
€ e önigsb. a I 8 II. A 2 Em. 4 
Die Reguli gte heut die Börſe; dieſelbe macht ſich leicht und iſt eigentlich ſchon als beendet zu betrachten; das Geld war willig und begnügte fi 


Schlußkurſe. Deftr. Looſe 1860 705 G. do. 1864 —. 


do. Lit. F. 93} B. 


do. Lit. G. 92} 
Neiſſe⸗Brieger —. 


853 B. 
Wilhelm⸗Nordbahn —. 


Ital. Anleihe 454-4 bz. 


— — — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 28. November, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Amerikaner 75, Kredit Aktien] Type weiß, 25. 
1814, ſteuerfr. Anleihe 484, 1860er Looſe 701, 1854er Looſe 62}, 1864er Looſe 77, Nationalanleihe 543, Staats- 


bahn 242, 50 Attard. 


Schluß kurſe. ZS Berliner Wechſel 1054. 
e 


ine 1054. 
Wechſel 1193. Pariſer Wed) ben si 
54 


5}. Wiener Wechſel 984. 


Reue € Binnlänp. 1 % Pfandbriefe — 
Kreditaktien p h 
eg Se a“ Oeſtreich. Elifabethbahn 1144. 
e Ludwigsbahn —. 

SS 17 rämienanl. 958. Badiſche Loofe 5 1854er Looſe 634. 
Berliner „Kreuzzeitung“ über die Konferenz flau ſchließend. 
484, 1860er Looſe 703, National⸗Anleihe 544, Staatsbahn 240}. 

Hamburg, 23. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
W "el Italien. Rente 45, Lombarden 347%. 

chlußkurſe. Hamburger Staats- 

1860er Looſe 700 H — Vereinsbank 1103. Nordd. 


Altona-Kiel 129. Finnländiſche Anleihe —. 1864er ruff. Pramſen-Anleihe 954. 


6% Verein. St.-Anl. per 1882 69. Diskonto 24 ½. 


Wien, 28. November, Vormittags. [Borbörfe.] J Valuta offerirt. 


Kredit⸗Aktien 184, 80. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 245, 50. d 7 
wir Weſtbahn 153, 00. Galizier SR Lombardiſche Eiſenbahn 167, 75. 
e —. 


Bayriſche Anleihe —. 

Oeſtr. ſtredit⸗Bankaktien 77.763 bz. u. G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 784 B. do. do. 

2; G. Breslau ⸗Schweldnitz⸗Freiburger 1265-26 bz. u. 

Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1995 bz 

it 731 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 73 bz. u. G. Koſel⸗Oderberg 743-75 bz. u. B. Amerikaner 76763 bz. u. B. 
s 


kfurt a. M., 28. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. f 
Schluß der Börſe Kredit⸗Aktien 181, Amerikaner 753, 1860er Looſe 704, Staatsbahn 242}. 


e 
5% öſtr. Anleihe von 1859 608. Oeſtr. National-Anl. 
L 5% Metalliques —. Deſtr. 5% fteuerfreie Anleihe 488, 450% Metalliques 414. Finnländ. Anleihe —. 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 753. 
Darmſtädter Bankaktien 2014. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien 89}. Deftr.-franz. 
> Böhmiſche Weſtbahn —. 
Darmftädter Zettelbank 245. Kurheſſiſche Looſe 17 2 Baii Pramien-Anleihe 98}. 
€ Oer Looſe . 
rankfurt a. M., 28. November, Abends. Effekten⸗ Societät. Auf die 
Amerikaner 75 , 


Sehr lebhaft und gefragt. 


räm.-Anl. 85. National-Anleihe 563. 
Bank 1183. Rheiniſche Bahn 1184. Nordbahn 96 


Wien, 28. November, Nachmittags 6 Uhr 40 Minuten. [Abend börſe.] 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Iohmus in Pofen. — Drud und Verlag von W. Deder & Com p. in Poſen, 


Schleſiſche Bank 1131 B. 


Friedrich- 

Oppeln-] An ſterdam 
168, 25. 

Dukaten 5, 71. 


. do. Lit. B. 1803 bz. 


iellen Börſe.] Valuten offerirt. 
er Loofe 75,75. Bankaktien 678, 00, 


1860er Soch 3, 90. Lombard. Eiſenbabn 
Rapoleonsd'or 9, H": 


London, 28. November, Morgens. 


109, Goldagio 39 


Sehr feft und f wéit Br. 
Sehr fejt und ſehr lebhaft. Nach 5% Ruſſen de 1822 853. 

be lebhaft: Noch 862 70 f. " 
Londoner 


Hamburger Wechſel 91 


Oeſtreich. Bankantheile 670. Oeſtr. 


Ludwigshafen ⸗ Bexbach 1514. 
1864er Looſe 77. gemeldet. 
achricht der heutigen Schlußkurſt. 


Oeſtr.⸗franz. 
f 5% Metalliques Lit. B. opt. 
Oeſtreich. Kreditaktien 773. Oeſtr. 521. Oeſtr. 1860er Looſe 413. 
uf engl, Anl. von 1862 —. 
1866er ruff. Prämien⸗Anleihe 89%. | VI. en. 711. 

181 Ruſſische Eiſenbahn 185. 


60er Looſe 84, 00. 1864er Looſe 78, 60. Böh⸗ Rotterdam, 28. November, Nachmitt. ! 
Napoleonsd'or 9, 623. Steuerfreie Holl. wirkl. 27% Schuld⸗Obl. 524. Oeſtreich. 
Silberanleihe 1864 564. Ruff. 6. Sti lit Anleihe —. 
Schwankend. Kreditaktien | 1882er Verein. Staaten⸗Anl. 75}. Inland. 


Aus 10 30 8 vom 27. d. Mts. Abends wird pr. atlant. Kabel gemeldet: in Gold 
„Bonds 1073, Illinois 131, Eriebahn 714, Baumwolle 17, raffinirtes Petroleum in Philadelphia, 


London, 28. November, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 
5% Ruffen de 1862 85. Silber 604. Türk. Anleihe de 1865 3344. 


London, 28. November, Abends. 
Baarvorrath 22,058,568 (Abnahme 177,660), Notenreferve 12,388,615 (Zunahme 200,915) Pfd. S 
Nach der „Shipping gazette” wird der nächſte Weſtindien⸗Damper nicht vor Montag oder Dienſtag erwartet: 
Paris, 28. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 00, Ital. A 85 
Lombarden 348, 75, Staatsbahn 515, 00, Kredit mobilier 176, 25. Feſt. 
Konſols von Mittags 12 Uhr waren 933 gemeldet. 
Paris, 28. November, Nachmittags 3 Uhr. 


30% Rente 69, 10. 
Kredit⸗Aktien 1804, ſteuerfr. Anleihe] Oeſtr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 515, 00, 
Deftr. Anleihe de 1865 342, 50 p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) —. 

Amſterdam, 28. November, Nachmittags 4 Uhr 15 a 


Wechselkurs auf London in Gol 


35. Italien. 5j% Rente 47. Lombarden 135. Mexikaner 108 
6% 


r. St. 


[Bantausmweis.] Notenumlauf 23,551,260 (Abnahme 348,55) 
b 


ente 46, 


Bet und belebt. Konſols von Mittags | Uhr waren sah 


Italien. 5% Rente 47, 15. 


3% Spanier — 
Kredit- Mobilier Aktien 175, 00. 


€ 1% © anier 7 
Lomb. Eiſendahn- Alten 350, Ù 


nuten. Feſt. 


5% Metalliques 464. 24% Metalliques 234. National p 

Deſtr. 1864er Hofe 77 Sub t vice 45 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 —. 

5 % Ruffen nn ée Ruf. Prämien⸗Anl. von 1864 192}. Ruff. 
Ver. St. 

Petersburger Wechſel 1, 57. Wiener Wechſel 97. 


ilberanl. 561. 5% öſtr. f frete Anl. 8 
5% Ruſſen V. Sch 56h. 5% Kar 
«Anl. von 
pro 1882 75}. ramien⸗An 


a, St og 
onal⸗Anleihe 52}. Oeſtr. 5 0, 454. f 
Ruff. Eiſenbahn Oh Si Ruf Meet, e 
3% Spanier 33}. London 3 Monat 11,87. Paris 3 Monat 47, 10: _ 


Va 
Lë 


